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einen Subſtituten zu beſtellen. Als ſolche fungirten unter dem 
Titel „Woyt“ in der Regel nicht beſonders vorgebildete Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, deren Beibehaltung ſchon der Umſtand bedenklich 
machte, daß in vielen Fällen ſich deren Machtgeber perſönlich an 
der Revolution betheiligt hatten. Durch die Kabinetsordre vom 16. 
Januar 1836 wurde die Anſtellung beſonderer Diſtriktskommiſſarien 
angeordnet. Dieſe Einrichtung hat zwar, wie der Schöpfer dieſer 
Inſtitution, Oberpräſident Flottwell, in ſeiner Denkſchrift über 
die Verwaltung der Provinz vom 15. März 1841 ſelbſt erklärt, 
ihre unverkennbaren Schattenſeiten, indem die damit verbundene 
Vermehrung der beſoldeten Beamten die Selbſtthätigkeit der Ge⸗ 
meinden und Ortsbehörden zu lähmen droht, doch ſollte, „ſo 
lange die äußeren Verhältniſſe deren Beibehaltung fordern, man 
vor Allem danach ſtreben, die Landräthe mit den Dominien und 
Gemeindevorſtänden in unmittelbarer Verbindung zu erhalten, die 
Diſtriktskommiſſarien aber ihrer organiſchen Beſtimmung nach nur 
zur Aushilfe für die Unbrauchbarkeit der letzteren benutzen.“ 

Die einige Jahre darauf erfolgte Einführung der Ver⸗ 
faſſung, die Einverleibung der Provinz in den norddeutſchen 
Bund und in das deutſche Reich hat eine ſolche Menge neuer 
organiſcher Geſetze und Verordnungen zur Folge gehabt und der 
Polizeiverwaltung ein ſo reiches Penſum von Arbeit ſchon in 
Betreff der politiſchen Wahlen, der Abgabenveranlagung, der 
Militär⸗Kontrole und faſt auf allen Gebieten des Kulturlebens 
zugeführt, daß die Beibehaltung der Diſtriktskommiſſarien zur 
Zeit noch nöthiger, als fie es früher geweſen ſein mag, erſcheint. 
Die Zahl derjelben ift inzwiſchen reduzirt, die Bezirke find ver⸗ 
größert und die Gehälter ſo erhöht worden, daß die Unab⸗ 
hängigkeit dieſer Beamten bei einiger Wirthſchaftlichkeit nicht 
fraglich erſcheint. 

Schon die Bezeichnung der Amtsart verlangt, daß der 
Kommiſſar in dem ihm zugewieſenen Diſtrikt wohnen ſoll. Es 
iſt dies wohl auch zumeiſt der Fall, nur im Kreiſe Schroda iſt 


Landräthe, Diſtriktskommiſſarien und 
Provinziallandtag im Poſenſchen. 


Man ſchreibt uns von der Obra: 
Der Landrath des Meſeritzer Kreiſes, Rittergutsbeſitzer von 
ſembowski, hat um Enthebung von ſeinem, zur allgemeinen 
Ütiedenheit der Kreiseingeſeſſenen bekleideten Amte gebeten; 
iſt inzwiſchen erfolgt. Welche Umſtände ihm hierzu auch 
anlafjung gegeben haben mögen, immer wird dieſer Schritt, 
ic von einem andern als dem, das Intereſſe des Meſeritzer 
Wiles verfolgenden Geſichtspunkte aus betrachtet, lebhaft zu be⸗ 
ern bleiben. 
Bis zu der im Jahre 1830 in Warſchau ausgebrochenen 
lution wurden die Landrathsämter faſt ausſchließlich von 
len verwaltet, ſelbſt der Poſener Kreis machte hiervon keine 
nahme; der etwa im Jahre 1834 nach Liegnitz als Re⸗ 
krungsrath verſetzte Landrath v. Zawadzki fungirte als ſolcher 
˖ net Stadt Poſen. Der Aufitand in Polen unterwarf die 
fe als angeftellten polniſchen Landräthe einer harten Probe“; 
hi müſſen eine ſolche in Bezug auf ihre politiſche Zuverläſſigkeit 
„st beftanden haben, denn durch Kabinetsordre vom 3. Februar 
1 wurde den Kreisſtänden der Provinz die Wahl der Land⸗ 
{he entzogen, den Regierungen der Vorſchlag zur Beſetzung 
fr vorbehalten, ihnen aber zur Pflicht gemacht, dabei auf 
wutsbefitzer der Provinz vorzugsweiſe Bedacht zu 
men. Es mag im Ganzen an ſolchen Gutsbeſitzern, die ſich 
d. Führung dieſes Amtes eignen, gemangelt haben, denn gegen⸗ 
geg verbinden nur Herr v. Kalckreuth auf Muchoczyn im 
ürnbaumer Kreiſe, welcher bedauerlicherweiſe ebenfalls zurück⸗ 
en will, Herr v. Unruhe im Bomſter, Herr v. Nathuſius im 
orniker, Graf zu Solms im Inowrazlawer und Boehm im 
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| em Ante * Aachen Wund en e One eine Aenderung in neuerer Zeit beliebt und er find 
gers haben die Landräthe v. Dergen in Bromberg und Graf die bis dahin in Santomiſchel und Nekla, alſo in 
Poſadowski in Rawitſch gekoſtet ihrem Bezirke, wohnhaft geweſenen Diſtriktskommiſſarien 


nach der Kreisſtadt Schroda gewieſen worden. Lag die ſonſt nicht 


gen des erſchwerten Verkehrs zu dulden, ſo darf man erwarten, 
daß eine Remedur dann bald eintreten werde, wenn die Diſtrikts⸗ 
bewohner dieſe begehren. Daß gerade dieſes Amt, die letzte 
Sproſſe in der Stufenleiter der Polizeiverwaltung, wenn man 
als ſolche den Dorfſchulzen nicht noch gelten laſſen will, einen 
ganz beſonders politiſch zuverläſſigen, geſchäfts⸗ und geſetzeskun⸗ 
digen, der polniſchen Sprache, wo ſie ausſchließlich oder vor⸗ 
zugsweiſe geſprochen wird, mächtigen Mann erfordert, kann, von 
der oben angeführten Flottwell'ſchen Definition abgeſehen, nicht 
bezweifelt werden. — Daß man in dieſer Beziehung nicht immer 
eine entſprechende Wahl getroffen, bewieſen und beweiſen die 
nicht ſeltenen, wider den Willen der betreffenden Beamten ange⸗ 
ordneten Verſetzungen, und mehr noch die hin und wieder ſtatt⸗ 
gehabten Dienſtentlaſſungen. 

Sowohl bei Eröffnung, wie beim Schluſſe des letzten Pro⸗ 
vinziallandtages hat der Marſchall deſſelben, Freiherr v. Unruhe⸗ 
Bomſt, an den Herrn Oberpräſidenten den Wunſch auf eine aus⸗ 
gedehnte Ueberlaſſung der kommunalen Provinzialverwaltung an 
vom Landtage gewählte Perſonen gerichtet, alſo gewiſſermaßen 
das Verlangen nach Einführung einer Selbſtverwaltung ausge⸗ 
ſprochen. Ob dieſer Wunſch von allen Landtagsmitgliedern ge⸗ 
theilt wird, darüber ſoll ſich der Landtagsmarſchall vorher nicht 
vergewiſſert haben; ob er ferner mit dem Umſtande in Harmonie 
zu bringen iſt, daß ſich die Regierung noch nicht in der Lage 
befindet, den Kreisſtänden die Wahl von Landräthen wieder zu 
gewähren, iſt leicht zu beantworten. Zum Theil iſt jedoch dem 
Antrage des Landtagsmarſchalls ſchon dadurch entſprochen worden, 
daß an Stelle des zum Regierungs⸗Präſidenten beförderten Frei⸗ 
herrn v. Maſſenbach der frühere Landrath des Inowrazlawer 
Kreiſes, v. Willamowitz, zum Dirigenten der Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
Verwaltung vom Landtage gewählt worden iſt. Derſelbe ſoll 
ſein früheres Amt, weil ſeinem Antrage auf Theilung des Kreiſes 
in zwei Hälften, behufs Erleichterung der Arbeit, nicht entſpro⸗ 
chen worden, aufgegeben haben. — Die Wahl hat zwiſchen ihm 
und dem Oberpräſidialrath Freitag geſchwankt. 

So lange man ſicher iſt, daß der Provinziallandtag bei der 
Wahl nur von ſachlichen Gründen ſich leiten laſſen und es hier⸗ 
bei zu keinem Kampfe kommen wird, einen Polen nur darum zu 
wählen und durchzubringen, weil er ein Pole, ſonſt aber nicht 
qualifizirt ift, jo lange wird man die Ausübung der Wahl dem 
Provinziallandtage überlaſſen dürfen. — Billiger wird ſich indeß 
die Selbſtverwaltung jedenfalls nicht ſtellen — ob beſſer geſtal⸗ 
ten, ſoll hier nicht erörtert werden. — Wollte man 3. B. an 
Stelle des neben ſeinem Staatsamte als Direktor der Provinzial⸗ 


In tete feiner 
fen iſt. 
{em Die Wohlthat, 
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welche dem polniſchen Bauern durch Ver⸗ 
hung des freien Eigenthums erwieſen worden, iſt dem Ge⸗ 
ß der gegenwärtigen Generation faſt entſchwunden, min⸗ 
| . nicht mehr ſo lebhaft in der Erinnerung, um die nach⸗ 
dagen Einflüſſe, welche die polniſche Preſſe und die durch ſie 
de dergegebenen, von den polniſchen Abgeordneten in Berlin ten⸗ 
ide gehaltenen Reden auf die Wandlung und Geſtaltung der 
| fen Begriffe des einfachen Landmannes ausüben, zu neu⸗ 
Alſiren. 

g. Unter ſolch ſchwierigen Verhältniſſen kann nur ein dem 
bie vermöge ſeines Beſitzes angehöriger, geſchäftlich vorgebil⸗ 
Landrath in der Provinz Poſen ſegensreich wirken; er 
ja Land und Leute, er vermag namentlich, wenn er der 
| Aniſchen Sprache mächtig iſt, und das ſollte jeder Landrath in 
tel vorwiegend polniſchen Kreiſen ſein, gelegentlich der Schulzen⸗ 
8 der Wahlen und bei jeder anderen Veranlaſſung viel mehr 

nd mit beſſerem Erfolge die Bauern ſeines Kreiſes darüber be⸗ 
N Ihren, was ihrem wahren Wohle fromme und was ſie unter⸗ 

ien ſollen, als irgend Jemand anders. Jedenfalls müſſen ſich 
dl poſener Deutſchen dagegen verwahren, daß ihre Provinz etwa je 
1 bn Straftolonie für verſetzungsbedürftige Landräthe benutzt wird. 
birade nur die tüchtigſten Kräfte ſollten in dieſer Provinz und 
ihren fo ſchwierigen, eigenthümlichen Verhältniſſen angeftellt 
| te; namentlich aber vor Allem einheimiſche deutſche Poſener, 

wei e die hieſigen Verhältniſſe kennen, die dem Eingewanderten 
At unverſtändlich find. 
deb Eine nicht minder wichtige Stellung in der Kreisverwaltung 
unden die Diſtriktskommiſſarien ein; ſie verdanken ihr Entſtehen 
Ic noch der polniſchen Revolution vom Jahre 1830. Die 

Ad ltung der Ortspolizeiangelegenheiten verblieb nach der im 
* hre 1815 erfolgten Reokkupation der Provinz Poſen gemäß 

uf herzoglich warſchau'ſchen Verordnung vom 29. Juli 1809 
1 den adligen Gütern dem Gutsherrn mit der Befugniß, ſich 


öſterreichiſchen Regierung geſtatte wurde. 
fanatiſchen Kirchenfürſten fordert zu höchſt intereſſanten Ver⸗ 
gleichungen heraus: z. B. was verſtehen die Biſchöfe unter jener 
„Oeffentlichkeit der Religionsausübung“ der Proteſtanten? 
Da letztere keine Prozeſſionen haben, überhaupt ihren Gottes⸗ 
dienſt nicht auf den Goſſen produziren, kann darunter nur die 
Errichtung von Gotteshäuſern, die als ſolche kenntlich und viel⸗ 
leicht noch mit Glockengeläute verſehen ſind, verſtanden werden. 
Solche Kirchen wurden in Innsbruck, der tiroler Landes⸗ 
hauptſtadt, in welcher ſich eine verhältnißmäßig große Zahl von 
Proteſtanten aufhält, und in Meran, wo jahraus jahrein 
at viele proteſtantiſche Kurgäſte ihr Geld verzehren, ge⸗ 
attet. 
tiefſten Schmerz! 
mehr über ihren dummdreiſten Fanatismus oder über ihre 
feige Angſt vor dem Proteſtantismus erſtaunen! 
Doch um in der Vergleichung fortzufahren: 
Katholizismus unter 
übung für ſich? Das Recht, mit ſeinen kirchlichen Zeremonien 
ſelbſt in Orten mit gemiſchter Bevölkerung auf die Straße herab⸗ 
zuſteigen, dort ſich Andersgläubigen aufdringlich unter die Augen 
zu ſtellen, den Straßenverkehr zu hemmen und, wo er nicht 
durch die Staatsgewalt daran gehindert wird, ſelbſt Nichkatho⸗ 
liken zur Verehrung dieſer äußeren Zeremonien gewaltthätig zu 
zwingen? Wo ihm dies Alles nicht ſchrankenslos geſtattet wird, 
da erklärt er ſich für unterdrückt, diokletianiſch verfolgt und miß⸗ 


Das Kabinetsordre aufgeſtellte Tau gebotene Verlegung des Domicils nicht im Intereſſe des Dienſtes, 
3 Ha es gleihlam | ſondern die Veranlaſſung hierzu in der Perſon der beiden Ber | 
namentlich mit jeinen | amten, und hatten die Diſtriktseingeſeſſenen um deshalb die Fol⸗ 


Verfolgung“. 
in dieſer 
Preußens ſelbſt in Orten mit ſehr ſtark gemiſchter Bevölkerung, 
wie z. B. unſer Poſen, mit ihren Zeremonien auf die 


Feuerſozietät fungirenden Geheimen Regierungsrath Gaede einen 
beſondereren vom Landtage gewählten Direktor treten laſſen, dann 


würde ihm wohl das Dreifache der von Erſterem bezogenen Re⸗ 
muneration als Gehalt bewilligt werden müſſen. 


Intereſſante Vergleiche. 
Der tiroler Biſchöfe tiefſten Schmerz erregt 


es, daß die Bildung zweier evangeliſcher Pfarr⸗ 
e mit dem Rechte der Offeutlichkeit ihrer 


eligionsübung in Meran und Inns bruck ſeitens der 
Dieſes Gebahren der 


Und darüber empfinden die frommen Prälaten den 
Wahrlich, man weiß nicht, ſoll man 


Was verſteht der 
Oeffentlichkeit der Religionsaus⸗ 


handelt, ja, er iſt ganz befriedigt erſt dann, wenn ihm die 
Staatsgewalt bei ſeinen Prätenſionen nicht blos theilnahmslos, 
ſondern als dienſtbefliſſener Büttel zur Seite ſteht. 

Preußen „tobt“ nun bekanntlich der Kulturkampf ſeit 
7 Jahren, und die katholiſche Kirche „erleidet die ſchrecklichſte 
Merkwürdigerweiſe dürfen aber trotzdem, mitten 


„blutdürſtigen Chriſtenverfolgung“ die Katholiken 


Straße ſteigen, Prozeſſionen abhalten und den Andersgläubigen 
tagelang die Paſſage verſperren. 

Die Sache liegt alſo jo: In dem weit überwiegend pro⸗ 
teſtantiſchen Preußen, wo die katholiſchen Kirchenfürſten 
z. Th. in offener Rebellion gegen den Staat ſich auflehnten, wo 
der Staat ſich im Kriegszuſtand mit der Kurie befindet, ſind die 
aufdringlichſten römiſchen Zeremonien unbehindert auf der 
Straße geſtattet. Nur offenbare Uebergriffe und Ausſchrei⸗ 
tungen werden möglichſt hintangehalten. Trotzdem ertönt aus 
der preußiſchen Kaplanspreſſe fortwährend das Zetergeſchrei über 
„gräßliche Mißhandlung der Kirche Chriſti“, täglich wird uns 
vorgeleiert, daß das Herz der Katholiken über dieſe Mißhand⸗ 
lung vom tiefſten Schmerze erfüllt ſei. 

Von dem überwiegend katholiſchen Oeſterreich iſt den 
Proteſtanten in Tirol geſtattet worden, an zwei Orten, aus 
ganz beſonderen lokalen Rückſichten, ſich Gotteshäuſer zu erbauen, 
die als ſolche äußerlich erkennbar ſind. Sie haben das Recht, 
innerhalb der vier Wände dieſer Kirche ihren 
Gottesdienſt abzuhalten, und damit Baſta. Dagegen nun pro⸗ 
teſtiren in feierlichſter Weiſe in offener Landtagsſitzung die drei 
tiroler Biſchöfe und erklären, daß dieſer Greuel ihre Herzen 
und die des katholiſchen Volkes in Tirol mit dem tiefſten 
Schmerze erfülle. Zugleich geben ſie der Krone einen Wink, daß 
ſie an den eidlich dem Kaiſer und den Staatsgeſetzen gelobten 
Gehorſam ſich nur bedingt gebunden erachten. 

Es genügt, dieſe beiden nackten Thatſachen ſich gegenüber⸗ 
zuſtellen. Die bodenloſe Verlogenheit, in welcher ſich unſere ge⸗ 
ſammte ultramontane Welt mit ihrem Jammergeſchrei über die 
Verfolgung, die fie in Preußen erdulde, und mit der Verſicherung, 
nur für Wahrheit, Freiheit und Recht zu kämpfen, bewegt, 
tritt durch dieſe Gegenüberſtellung klar und ſcharf beleuchtet vor 
Augen. Und dem guten Willen ſolcher Lügengeiſter ſollte ſich 
der Staat überantworten? 


Der erſte Rechenſchaftsbericht der Direktion Be. 
der Kaiſer⸗Wilhelmsſpende. E 


f Soeben ift der erſte Rechenſchaftsbericht der Direktion der 
Kaiſer⸗Wilhelmsſpende verſandt worden. Wir entnehmen dem: 
ſelben zunächſt, daß in den 3 ¼ Monaten des Beſtehens der 


* 


Stellen aufgeriffen, jo daß es N 
koſten wird, 195 die angerichteten Schäden wieder zu heilen. Der 


Anſtalt für 337 Perſonen Einlagen gemacht ſind, und zwar für 
50 Kinder beiderlei Geſchlechts, 199 Männer und Jünglinge und 
88 Frauen und Mädchen. Dem Berufe und Stande nach ſind 
von den männlichen Einlegern 21 Arbeiter, Diener, Kellner und 
Knechte, 37 Handwerker, 14 Kaufleute, 7 Eiſenbahn⸗Unterbeamte, 
12 Sekretäre, Aſſiſtenten und Diätare, 3 Aerzte, 4 Baumeiſter 
und Ingenieure, 5 Geiſtliche, 69 Lehrer, Kantoren und Semi⸗ 
nariſten. Für 122 Perſonen iſt je eine Einlage gemacht, für 130 
je 2— 10 Einlagen. Die höchſte Zahl für eine Perſon beträgt 
1200, welche 6000 M. repräſentiren. Die Kapital - Einlagen 
betragen 41,855 M., denen die etwas bedenklich hohen Verwal⸗ 
tungskoſten (abzüglich des Betrages für Anſchaffung von Mobilien 
und Utenſilien) von 21,184 M. gegenüberſtehen. 

Die Direktion ſcheint den letzteren Betrag für ſehr günſtig 
zu halten und hebt mit beſonderer Genugthuung hervor, daß es 
durch Erſparniß an Verwaltungskoſten möglich 
geworden iſt, dem Sicherheitsfonds der Anſtalt 55,031 M. zuzu⸗ 
wenden. Berückſichtigt man indeß ſelbſt, daß einige Unkoſten 
von der Zeit vor Eröffnung des Geſchäfts dem Verwaltungs⸗ 
Unkoſten⸗Konto zugeſchrieben ſind, ſo ſcheint doch der Betrag von 
28,184 M. für eine 3½ monatliche Verwaltung, bei welcher 
überhaupt nur 41,855 M. Kapital⸗Einlagen gemacht ſind, etwas 
hoch zu ſein. Der Garantiefonds der Wilhelmsſpende hat ſich 
durch Zuwendung eines Sammelbetrags um 16,168 M. und 
durch Verkauf von Papieren durch Koursgewinn von 1,740,000 
M. auf 1,846,000 M. erhöht, die Zinſen dieſes Fonds betragen 
73,640 M. Der Rechenſchaftsbericht geht gleichzeitig auf die 
durch die Preſſe veranlaßte Kritik der Anſtalt ein. Wir wollen 
ihm darin nicht folgen und nur im Intereſſe der Anſtalt einen 
Punkt erwähnen, der auch von dem Miniſter des Innern in der 
Reichstagsſitzung vom 4. Mai hervorgehoben und beſprochen iſt. 

Das Statut der Wilhelmsſpende beſtimmt nämlich, daß, 
wenn eine Perſon — alſo z. B. ein Arbeitgeber — für eine 
andere Perſon — z. B. feinen Arbeiter — bei der Wilhelms⸗ 
ſpende eine Einlage gemacht hat, die einzahlende Perſon dieſe 
Einlage nicht mehr zurückfordern kann. Der Miniſter und auch 
die Direktion iſt nun der Anſicht, daß, wenn dieſe Statuten⸗ 
beſtimmung eine Aenderung erführe, die Wilhelmsſpende noch 
mehr Anklang und Benutzung bei den Arbeitgebern finden würde. 
Dieſe Auffaſſung ſcheint uns nicht ganz richtig; die Sache liegt 
nach den uns von Induſtriellen gewordenen Mittheilungen tiefer. 
Wenn ein Arbeitgeber ſich dazu entſchließt, die Zukunft ſeiner 
Arbeiter ſicher zu ſtellen, jo wird er zwei Punkte ins Auge faſſen: 
1) daß bei Invalidität oder Altersſchwäche ſeine Arbeiter auch 
ſo viel Penſion erhalten, daß ſie davon nothdürftig leben können; 
2) daß der für dieſe Sicherſtellung jährlich zu zahlende Be⸗ 
trag nicht ſo hoch iſt, daß er von ihm — dem Arbeitgeber — 
auch, ohne dadurch genirt oder in ſeiner Exiſtenz gefährdet zu 
werden, beſtritten werden kann. Das Durchſchnittsalter eines 
ſtändigen Fabrikarbeiter beträgt 35 Jahre. Wenn nun ein 
Fabrikant ſeinen Arbeitern eine Altersrente von 30 M. monatlich 
— dies braucht doch ein Menſch, um nothdürftig leben zu können = 
zahlbar vom 60. Lebensjahre ab, einkaufen will, jo würde der⸗ 
ſelbe pro Kopf feiner Arbeiter jährlich 100 M. zu zahlen haben; 


Gewitter und Ueberſchwemmungen. 


Ueber ganz Mitteldeutſchland haben ſich am 11. 
und 12., 13. und 14. d. M. ſchwere Gewitter und 
Wolkenbrüche entladen, welche in den Städten ſowohl wie 
auf den Feldern und Aeckern die ärgſten Verheerungen ange⸗ 
richtet und vielfach auch die Eiſenbahn⸗Straßen dermaßen be⸗ 
ſchädigt haben, daß der regelmäßige Verkehr auf denſelben ins 
Stocken gerathen iſt. Von allen Seiten her liegen Berichte 
über die Folgen dieſes Unwetters vor, welche in hohem Maße 
betrübend lauten und, abgeſehen von dem momentanen Schaden, 
der durch daſſelbe herbeigeführt worden, namentlich auch die bis⸗ 
her ſchon ſehr geringen Hoffnungen von der diesjährigen Ernte 
auf ein noch beſcheideneres Maß reduziren müſſen. Beſonders 
ſtark hat das Unwetter in der nördlichen Harzgegend, bei Hal⸗ 


berſtadt, Oſchersleben, Quedlinburg, Thale, Blankenburg u. ſ. w., 


ferner im Naumburger Kreiſe, in Niederheſſen, namentlich im 
mittleren und unteren Fuldathal gewüthet und auch Seidenberg 
in Schleſien ſcheint mit der dortigen Gegend von ähnlichem Un⸗ 
glück heimgeſucht worden zu ſein. Die „B. B. Z.“ ſtellt einige 
der vorliegenden Berichte zuſammen. So ſchreibt man aus 
Schöningen, 12. Juni. Geſtern und heute haben ſich über 
unſere Gegend ſo furchtbare Gewitter entladen, wie wir ſie hier 
ſeit langen Jahren nicht beobachtet haben und wie ſie mit 
gleicher Heftigkeit nur in Gebirgsgegenden aufzutreten pflegen. 
Das geſtrige gegen 6 Uhr Abends beginnende Unwetter enthielt 
eine außerordentliche Fülle elektriſchen Feuers, welches trotz der 
unaufhörlichen und in kaum ſekundenlangen Zwiſchenräumen aus 
den dunklen Wolken hervorzuckenden Blitze lange nach Mitter⸗ 
nacht noch nicht völlig erſchöpft war. Beängſtigend war die 
Starre, in welcher das Gewölk mehrere Stunden verharrte, dabei 
nach allen Richtungen Blitze entſendend und den Himmel momen⸗ 
tan oft wie mit einem feuermaſchigen Netze überziehend. Dieſe 
Starre wurde erſt um 10 Uhr durch einen rauſchenden, aber 
kurzen Regen gelöſt. Die drückende Schwüle, mit welcher 


der heutige Tag trotz des erſt ſtattgehabten Ge⸗ 
witters begann, ließ von vorn herein vermu⸗ 
then, daß wieder ein Gewitter im Anzuge ſei. 


Daſſelbe brach um 3 Uhr Nachmittags, das geſtrige an Furcht⸗ 
barkeit übertreffend, los und war von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet, der Schloſſen von der Größe einer Haſelnuß mit 
ſich führte. In Folge dieſes anhaltenden Regens ergoſſen ſich 
wahre Waſſerfluthen über Aecker, Wieſen, Gärten und die 


Straßen der Stadt, entwurzelten viele Früchte oder bedeckten 
dieſelben mit Schlamm. 


Mehrere über Chauſſeegräben führende 


d vollſtändig zerſtört, die Chauſſee an manchen 
ſteinerne Brücken ſind vollſtändig er b hebliche Sufremnählen 


rn 2 um 

dies macht bei einer kleinen Fabrik mit 100 Arbeitern eine jähr⸗ 
liche Belaſtung des Unkoſten⸗Kontos von 10,000 Mark. Die 
Induſtriellen bemerken hierzu, daß ſie ſich dieſe dauernde Aus⸗ 
gabe nicht auferlegen können, weil die Geſchäfte ſolche Beträge 
unter den jetzigen Verhältniſſen nicht abwerfen, und darum halten 
ſich viele Fabrikanten von dem Einkauf ihrer Arbeiter bei der 
Wilhelmsſpende zurück. Schließlich ſei, ebenfalls im Intereſſe 
dor Anſtalt, noch auf einen Umſtand hingewieſen, der, falls eine 
Aenderung erfolgen würde, größeren Zuzug der Arbeiter zur 
Folge haben würde. 

Das Statut der Wilhelmsſpende hat nicht auf die plötz⸗ 


liche Invalidität der Arbeiter Bedacht genommen, die Unter⸗ 
ſtützung eines plötzlich in ſeinem Berufe invalid gewordenen 
Arbeiters hängt vielmehr ganz von dem Vorſtand der An⸗ 
ſtalt allein ab. Würde dagegen ſtatutariſch ſeſtgeſtellt 
werden, daß der Arbeiter, wenn ihm heute ein Unfall in ſeinem 
Berufe zuſtößt, ſofort unterſtützt wird, dann wäre den Be⸗ 


dürfniſſen der Arbeiter Rechnung getragen, und ſie würden ganz forderung verabſäumen, 


aus eigener Initiative der Wilhelmsſpende beitreten. 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Juni. 
geſandt.) [Der Jagdordnungs⸗Entwurf. Der 
neue Präſident der Seehandlung.] Unter den 
reaktionären Aenderungen, welche die Herrenhauskommiſſion noch 


an dem ſchon ausreichend reaktionären Jagdordnungsentwurf der 


Staatsregierung vorgenommen hat, find mehrere für die Abſicht 
der betreffenden Herren recht bezeichnend. Eine Ausleſe davon 
wird zum Nachweis genügen: 1) Im Intereſſe der großen 
Waldbeſitzer ſchlägt der Entwurf vor, den Beſitzern eines 500 
Hektare umfaſſenden Waldes hinſichtlich der ganz oder größten⸗ 
theils umſchloſſenen Grundflächen anderer Beſitzer das Recht zu 
gewähren, dieſe kleineren Grundflächen zu erpachten oder mit 
ihrem eigenen Waldbeſitz zu einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk 
zu vereinigen, falls die kleinere Fläche in den Wald derartig 
einſpringt, daß „die getrennte Jagdausübung den Wildſtand des 
Waldes erheblich beeinträchtigen würde“, oder falls die kleinere 
Fläche weniger als 100 Hektare umfaßt. Dieſer Vorſchlag 
würde zu einer ſchweren Schädigung der Bauern führen, deren 
Felder an den Wald eines wildzüchtenden Grundherrn ſtoßen. 
Denn da dieſe Felder von dem austretenden Wilde ſtark be⸗ 
ſchädigt werden und der Schade nicht erſetzt wird, jo ſuchen die 


Beſitzer einigermaßen Erſatz ihres Verluſſes dadurch zu erhalten, 


daß ſie ihre Jagd an Großſtädter verpachten, die das Ver⸗ 
gnügen, einen Hirſch oder ein wildes Schwein zu ſchießen, durch 
ſehr theure Pacht erkaufen. Das werde nun künftig unmöglich 
werden. Der Herrenhauskommiſſion iſt jener Vorſchlag aber 
noch nicht ausreichend, — ſie will denſelben nicht blos für die 
Waldbeſitzer, ſondern für alle Großgrundbeſitzer einführen, die 
einen nur zum Theil aus Wald beſtehenden Jagdbezirk von 500 
Hektaren aufweiſen können. 2) Die gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
bezirke ſollen nach dem Entwurfe mittelſt eines Jagdvorſtandes 


Roggen, welcher vorher in üppiger Blüthe ſtand, liegt jetzt platt 
darnieder. — Blankenburg a. H., 12. Juni. Geſtern 
Abend nach 8 Uhr entlud ſich, nachdem es von 5 ⅛ Uhr ab in 
der Nähe unaufhörlich geblitzt und gedonnert hatte, ein mit einem 
wolkenbruchartigen Regen und Hagel begleitetes ſtarkes Gewitter, 
welches circa drei Viertel Stunde über hieſiger Stadt ſtand. 
Nachdem der Regen aufgehört, zog ein anderes Gewitter herauf, 
welches von ungefähr 9¼ Uhr ab wieder auf eine halbe Stunde 
lang über die Stadt hinzog und von einem gleich heftigen Regen 
begleitet war, welcher bis ungefähr 10 ⅜ Uhr anhielt. Auf 
einigen Stellen ſchlug der Bitz ein, doch waren es ſogenannte 
kalte Schläge, welche nicht zündeten. Donner und Blitz dauerten 
alſo ununterbrechen von 5 ¼ bis 11⅛ Uhr. Welche furchtbare 
Menge Waſſer herabgekommen, dafür folgende Beiſpiele: Der 
Eiſenbahndamm der Halberſtadt⸗Blankenburger Eiſenbahn iſt bei 
Bude 16 zwiſchen Blankenburg und Station Börnecke in der 
Länge von ca. 20 Mtr. vollſtändig bis auf / Mtr. weggewaſchen, 
ſo daß die Schienen mit den Schwellen in der Luft hingen. 
Der Damm ſelbſt iſt hier ca. 1 Meter hoch. Der Damm 
derſelben Bahn iſt ferner in der Nähe der Abdeckerei bei Blan⸗ 
kenburg (auf der ſog. Hüttenbahn) ca. 15 Mtr. lang in ſeiner 
ganzen Höhe von 1¼ Mtr. vollſtändig weggewaſchen. Die 
Bahn war unfahrbar und erſt nach vorläufiger Wiederherſtellung 
des Dammes um 9 Uhr konnte der erſte Zug von hier nach 
Halberſtadt abgelaſſen werden. Halberſtadt, 13. Juni. 
Ueber das mannigfache Unglück, welches das vom Freitag auf 
Sonnabend Nacht ſtattgehabte weit ausgedehnte Gewitter in der 
Umgegend angerichtet hat, erfahren wir, daß der Blitz in Radis⸗ 
leben bei Ballenſtedt auf der herzoglichen Domaine in eine 
Scheune ſchlug, zündete und dieſelbe vollſtändig niederbrannte; 
auch wurden daſelbſt ein paar Ochſen getödtet. Ebenſo brannte 
in Winningen auf der Domäne ein vom Blitzſtrahl angezündeter 
Schafſtall nieder. In Quedlinburg ſind, wie es heißt, einem 
Rittergutsbeſitzer mehrere hundert Stück Schafe im Schafſtall 
ertrunken, wie auch einem Reſtaurateur am Brühl die Stühle, 
Tiſche ꝛc. aus dem Garten fortgeſchwommen ſein ſollen. Am meiſten 
hat die Umgegend von Oſchersleben durch die furchtbare Ueberſchwem⸗ 
mung zu leiden. Stellenweis ſind die Aecker ſoweit unter Waſſer 
geſetzt geweſen, daß nur die Aehren des Roggens hervorſahen. 
In Weſterhauſen ſchlug der Blitz gleichfalls mehrere Male ein 
und die Verſchlemmungen der Gemüſefelder auf dortiger Feld⸗ 
mark ſind ganz erheblich. Am Sonnabend Nachmittag kehrten 
die Gewitter wieder. Die Chauſſee zwiſchen Adersleben und 
Wegeleben war ſo hoch unter Waſſer geſetzt, daß das Waſſer 
ſelbſt in die Kutſchwagen lief. Der Telegraphenbetrieb iſt in 
Folge der umgeſtürzten Stangen mehrfach geſtört worden. — 
Aus Quedlinburg wird der „M. 3.“ geſchrieben: Waſſer⸗ 
ſtand der Bode bei Quedlinburg am 11. Juni früh in Folge 


geſtattet wird, in welchem Fall dieſe das Wild behalten dil 


lichen Schwarzwild fol, falls wirklich die Behörden ſich über T, 


(Bon fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
Jagoberechtigten 
eine Staatsaufſicht über die Jagdausübung an und 


ſo organiſirt werden, daß thatſächlich die „Gutsvorſteher“ Kino 
in den öſtlichen Provinzen in der Regel den maßgebenden Ein 
fluß auf die Bauernjagden gewinnen müßten. Während 1 
der Entwurf die freihändige Verpachtung der gemeinſchaftlich ; in 
Jagd durch den Jagdvorſtand an Gemeindeförſter c i 
ſtattet, wollen die Herrenhäusler ſie auch an die G utsförſte g 
zulaſſen. 3) Der Entwurf will die Jagdſcheingebühren von n 
Mark (in Heſſen⸗Naſſau 7¼, Hannover 9 Mark) auf 20 a 0 
erhöhen und außer den gerichtlich beeidigten Forſt⸗ und he M 
beamten auch die ſtaatlichen Forſt⸗ und Jagdlehrlinge von 1 

Gebühr befreien; die Herren Graf Schulenburg und Genoſ ö 
wollen dieſe Gebührenfreiheit noch auf die Lehrlinge in u 
Privatforſten ausdehnen. 4) Die Staatsregierung 1 


wilden Kaninchen für Ungeziefer, rechnet fie ſomit nicht unter d 11 
jagdbaren Thiere; — die Herren wollen dieſem Ungaieh N 
ſogar eine Schonzeit vom 1. bis 30. Juni gewähren. 5) 17 
berechtigte, die das Abſchießen des ſchädlichen Wildes trotz au 1 

können dadurch geſtraft werden, ul) 
durch Beſchlüſſe der Behörden den Beſchädigten die Abſchieſn 3 


Den Herren geht das zu weit, ſogar bei dem ſo gemein] 1 


ſchwer geſchädigten Grundbeſitzer erbarmen und Abſchießund n 
ordnen, das Erlegte gegen Aushändigung des Schußgeldes nd d 
überlaſſen werden. 6) Der Entwurf 1 Le 
will b I 
Aufſichtsbehörden geftatten, gerichtlich beeidigte Forſt⸗ und Jah, 
beamte des Staates und der Gemeinden zu Jagdſchlt J 
beamten zu beſtellen; die Herren aber wollen, daß mit 0 8 
Zuſtimmung auch ihre und anderer Waldeigenthümer Peng N 
Förſter und Jäger zu ftaatlichen Jagdſchutzbeamten beſtellt mel I 
können. Es iſt bedauerlich, daß der Kommiſſionsbericht dug I 
mehr im Plenum des Herrenhauſes vorkommt, — es würde 96 & 
zur Aufklärung des preußiſchen Bauern über die Abſichten er 
„konſervativen!“ Junkerthums erheblich beitragen. — DE“ N 
nennung des Geh. Oberfinanzraths Röttger 5 9 
Seehandlungspräſidenten löſt das Miniſterium v 8 
einem tüchtigen Beamten los, der voll und ganz au 8 
Standpunkte der Delbrück'ſchen Wirthſchafts⸗ und der Camphau 
ſchen Finanzpolitik ſteht. ni 10 
1 
far | 


Wolkenbruchs ꝛc. 2 m. 20 em. Alles iſt überſchwemmt; frei 
ſchrecklich! Mehrere Blitzſchläge mit Bränden hier und an 80 
allen umliegenden Orten. Viele Stücke Rindvieh und O9 1 

ſind in den Ställen ertrunken. — Aehnlich lauten die Bere 8 
aus dem naumburger Kreiſe, aus dem Saal- und Unſtrutih un 
aus Halle, Nordhauſen, Braunſchweig u.. w. — Aus Kaſſe n 
13. Juni, ſchreibt man: Die i 


In Oſtheim bei Melſorgen ſchlug es in die Kirche ein, N 
faſt gänzlich niederbrannte, während in anderen Ortſchaften %. % 
Kreiſes zahlreiche kalte Schläge vorkamen, glücklicher Weile, f f 
größeren Schaden anzurichten. Auf dem Felde wurde van 
das Vieh durch den Blitz getödtet oder verletzt; auch ertra 17 
größere Bruchtheile von im Freien kampirenden Heerden in % 
Fluthen, die ſich wolkenbruchartig ergoſſen und weite Flä a 

gänzlich unter Waſſer ſetzten. Der durch Regen und Hagel an 
gerichtete Schaden auf den Feldern ift ſehr erheblich, und 1 
Hiobspoſten, welche von den traurigen Folgen eines ſeit bel 
zehnten in gleicher Heftigkeit nicht beobachteten Unwetters mee, 
mehren ſich noch immer. Namentlich haben die entfeſſelten = \ 
mente dem Eiſenbahnverkehr gar übel mitgeſpielt. Am mh 
hat der ſchon jo oft in unfahrbaren Zuſtand gerathene 1 ö 
Eiſenbahndamm der Berlin⸗Koblenzer Bahn bei den Stat) 1 

Frielendorf und Oberbeisheim leiden müſſen. Derſelbe ſol ih 
einzelnen Stellen bedenklich gerutſcht, an anderen Stellen \ | 
herabgeſchwemmte Erdmaſſen mehrfach verſchüttet worden ei 
Der Verkehr auf der Strecke Malsfeld⸗Treyſa hat dadur Cie, ö 
plötzliche, gewaltſame Unterbrechung erfahren. Auch der Al 

bahndamm der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn wurde zwiſchen , 
morſchen und Rotenburg auf einem Geleiſe von herabgeſchn 8 
ten Erdmaſſen überſchüttet, ſo daß der nach Kaſſel fahrende 
mittags⸗Schnellzug nach Rotenburg zurückkehren und das 4 
Geleiſe zur Weiterfahrt benutzen mußte. Auch auf der Streck 
heim⸗Nordhauſen trat geſtern Nachmittag eine Verkehrsunterbrec 1 | N 
ein, da der Bahnkörper in Folge Ueberſchwemmung und herabge N 

Erdmaſſen unfahrbar war. Zwiſchen Scharzfeld und 
berg derſelben Strecke wurde überdies eine Schafheerde trieben 
von den plötzlich heranſtürzenden Fluthen in die Enge ge Hi 
daß ein Theil derſelben — man ſagt 40—60 Stuck — elende 
erjoffen. Auch bei Salzderhelden wurde der Bahnkörpet ” 
ſchwemmt und verſchüttet. a 


— 3 — Sonnabend, 19. Juni 1880. 


M einer Audienz empfangen, während er fie nicht einmal geſehen ] des Drucks der Erlaubnißſcheine darzuſtellen. Die Ausgabe der letzteren 
u gäben agen Figuren für . Poſſe ab. — Nach den Be⸗ ſoll lediglich geſchehen, um die Ordnung und die Kontrole im Walde O eſterreich. 

mungen der Zivilprozeßordnung vom 30. Januar 1877 und der | aufrecht zu erhalten, und vorzeitigem Sammeln unreifer Beeren vor⸗ Die Erklärung der tiroler Biſchöfe ſcheint, 
aan u brich BT Be 1 wird BR 49 5 ie a Ta die Er Forſten . ft Eee duch eden wenn man dem glauben darf, was hierüber in Innsbruck erzählt 
cht ein eidliches Zeugniß abzugeben, im Reichsgebiet gleich⸗ en ermäßigen Zudrang oder Verdrängung dur n⸗ > b . A 1272 ; 
nig mit dem vollendeten 10. Lebensſabre erlangt. Da hiernach die wohner entfernter Ortſchaften zu ſchützen. Ich beſtimme deshalb wird, eine ſehr intereſſante Vorgeſchichte zu haben. Die Fürſtbi⸗ 
nahme und dienstliche Vereidigung jüngerer Perſonen für den Poſt⸗ hiermit. daß vom laufenden Jahre einſchließlich ab der Preis ſchöfe Dellabona und Leiß wollten anfangs — berichtet 
Mt Unzuträglichkeiten deſorgen läßt, fo iſt im Intereſſe eines ein | für einen Erlaubnißſchein zum Sammeln von Beeren ober | man aus Innsbruck — nur eine kurze formelle und unmotivirte 
chen Verfahrens unter MWuſhebung aller entgegenſtehenden Vor⸗ Pilzen, ſoweit nicht etwa für einzelne Bezirke beſondere Rechtsverwahrung gegen die Konſtituirung der zwei Proteſtanten⸗ 
10 das vollendete 16. Lebensjahr als Altersgrenze für die An- | Umftände zur ganz unentgeltlichen Abgabe veranlaſſen, durchweg auf Gemeind 0 L dtags⸗Präſidi bgeb ; en⸗ 
Me zum Poſtdienſt als genügend erachtet worden. nur fünf Pfennige auch dort feſtgeſetzt werde, wo bisher nach der meinden an das Landtag ⸗Präſidium abgeben, aber die ultra⸗ 
— In Berlin tagt gegenwärtig die Kreisſynode II. Zirfulawerfügung vom 12. November, 1858 (II 14,417) der höhere montane Majorität des tiroliſchen Landtages erklärte ſich hiemit 
In derſelden k 3 im Anſchluß an den Bericht des Super⸗ Satz bis zu 25 Pfennigen erhoben worden iſt. Sofern nach Maßgabe nicht zufrieden, ſondern verlangte von den Biſchöfen, daß fie ge- 
zu derſelben kam es im Anſchluß an 5 ber“ der beſonderen Verhältniſſe Veranlaſſung vorliegt, von der Erhebung gen die Zerſtörung der Glaubenseinheit und die Verletzung d 
Mdenten Buttmann, der u. A. auch der chriſtlich⸗ſozialen Be⸗ | eines Entgeltes oder der Ausgabe von Erlaubnißſcheinen und einer Landes ee ührli df an g der 
ungen rühmend erwähnt, zu ſehr lebhaften Debatten. | Kontrole der Beeren- und Pilfnuzung ganz abzuieben, iſt dieſerhalb] Landes gef bgebung ausführlichen und ſcharfmotivirten Proteſt er⸗ 
ir Annahme gelangte ſchließlich mit großer Majorität folgender | von der königl. Regierung 1 Bericht zu eritatten. Eine heben müßten. Ja, man drohte, im Falle dies nicht geſchehen 
6 2 1 ; er . Ausnahme von den vorſtehenden Beſtimmungen findet nur in Betreff ſollte, im Landtage die Glaubenseinheitsfrage zur Sprache zu 
. 8 388 ges re 1 5 2 ſtatt. 110 der Verwerthung derſelben ift auch fernerhin bringen und die Biſchöfe zu einer Erklärung W 
ngen der © d o zu verfahren, wie bisher. g 
was Erfreuliches an, er blickt in denſelben 3) Nach 8 70 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes verjährt der in 5 er pe rc kam auf Antrag des Fürſtbiſchofs 
lelmehr den Heerd eines unheilvollen Hemüßgheit des 8 69, 1. „ etwa zu erhebende Anspruch auf Erſatzgeld eiß die im Landtage abgegebene Erklärung zu Stande. Der 
Biftes und ift der Ueberzeugung, daß das Christentum um | in vier Wochen. Die königliche Regierung (Finam direktion, wole ſalzburger Erzbiſchof Eder ſoll anfänglich Bedenken getragen 


U 
1 


etwi 5 3 8 u 2 ung dahin treffen, daß alle diejeni 5 i a i i 2 1 
Bien in dale, flen verähen were en de e Ten, dab se ea Kebnsungen, | Hahn, bie Gffärung genen a er de in Selb 
— Mit dem 1. Juli d. J. tritt das Feld⸗ und Forſt⸗ bald nach Konſtatirung derſelben von den betreffenden Schutzbeamten eri ang gemeinde als vollkommen geſetzlich, 
olizeigeſetz vom 1. April d. J. in Kraft. Mit Bezug | zur Kenntniß des Oberförjters gebracht werden,. damit es möglich is exiſtenzberechtigt anerkennt und Mißverſtändniſſe vermeiden wollte. 
uf ordnet der Min iſter für Landwirthſchaft, | den Anſpruch auf Erſatzgeld event. rechtzeitig geltend zu machen. Später mußte er aber doch als Metropolit der tiroliſchen Kirchen⸗ 
omainen und Forſten durch eine vom 29. Mai datirte — Die drei tiroler Biſchöfe haben ihren famoſen | Provinz ſich anſchließen. Die beiden anderen tiroliſchen Biſchöfe 
gung an die königlichen Regierungen mit Ausnahme derer] Proteſt gegen die Bildung zweier evangeliſchen Gemeinden inner- wurden auch von ihren Kapiteln gedrängt, welche ſich ebenfalls 
igmaringen, Königsberg und Bromberg, ſowie an die | halb ihrer Dibzeſen bekanntlich damit begründet, daß „Tirol“ entſchloſſen erklärten, im Falle die Biſchöfe nicht „energisch“ pro⸗ 
ndirektion zu Hannover in Betreff der fiskaliſchen Forſten | Teit mehr als tauſend Jahren ein katholiſches Land ſei. teſtiren würden, auf eigene Fauſt ſich an den Landtag zu wen⸗ 
achſtehendes an: Dem gegenüber ſei daran erinnert, daß ſchon im Jahre den. — Sind dieſe Meldungen richtig, dann bieten ſie ein ge⸗ 
1) Die Beitimmungen in $$ 38 und 39 1. e. machen es erforder⸗ 1526 die fünf niederöſterreichiſchen Landſchaften von Ferdinand I. radezu erſchreckendes Bild des Fanatismus, der innerhalb der 
5 Ieigerungs-Bebingungen BE > die „Freiheiten des Evangeliums“ begehrten, wie jolche ultramontanen Partei in Tirol herrſcht. (Preſſe.) 
Achat Aimmertung fun, irt ff 10 [Tirol beſäße. Erſt in der zweiten Hälfte des ſechszehnten 
3 7 Aende⸗ j 

1 e 70 Vel Poſltion ; Adee nd de Jahrhunderts ſetzte Erzherzog Ferdinand, der Gemahl der ſchönen 5 3 Frankreich. 5 
lußzeilen hinter dem Worte erfolge“ (in der vorlezten Philippine Welſer, mit Hülfe der Jeſuiten und unter Anwendung Paris, 16. Juni. [(Zur Ausführung der März⸗ 
a der erſten Seite) zu ſtreichen. Hinter d eſem ort größter Grauſamkeit die Rekatholiſirung Tirols durch. Trotzdem dekrete. Bo napartiſtiſ ches. Die Deportirten in 
dein Punkt zu ſetzen, und an Stelle des geſtrichenen Paſſus tritt hielten ſich im Zillerthale die Proteſtanten, bis Graf Firmian Neu⸗Caledonien.] Sämmtliche Generalprokuratoren Frank⸗ 


f : Zuwi Feld⸗ Forſt⸗ - 1 5 ; A EEE OR 
N 15 710 Wart ge genen im Jahre 1731 gegen 20,000 fleißige und betriebſame Bewohner reichs waren heute bei dem Juſtizminiſter verſammelt, um In⸗ 


0 
ol 
Achlußſatz bei Poſttion 9. nach dem Worte: „widrigenfalls“ zu ftreihen | aus Salzburg und dem Zillerthale zur Auswanderung zwang, ſtruktionen für die Ausführung der Märzdekrete entgegenzunehmen. 
dafür zu ſetzen: Beſtrafung nach $ 39 des Feld“ und Forſtpoli⸗ da er ſie mit Gewalt katholiſch machen wollte. Reſte der ver- — Die Geſundheit des Prinzen Napoleon Jerome erregt dem 
In. ebes 55 1 10 1 nen An „gen folgen Religionsgemeinſchaft erhielten ſich noch in dieſem Jahr⸗ Vernehmen nach ernſtliche Beſorgniſſe. Hiermit ſollen die Bera⸗ 
10 3 ie Poſitionen g 8 hundert. Erſt im Jahre 1837 wurde die tiroler „Glaubensein⸗ d der verſchie nenen bonapartiſtiſchen Fraktionen in Be⸗ 
11 9 Da das Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 das heit“ geſchaffen. Die „tauſend Jahre“ der Biſchöfe währen aljo, | ung ſtehen, welche ſich eventuell über den Prinzen Victor, den 
lach 1 des Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15, April 1878 foritpoliseis | nach gewöhnlicher Zeitrechnung, 43 Jahre. — Zuverläſſig find Sohn des Prinzen Napoleon, zu vereinbaren ſuchen. — Das 
deen Beſtimmungen unterliegende Sammeln von Kräutern, die Herren Biſchöfe, das muß man ihnen laſſen Kriegsſchiff, welches die Begnadigten von Neu⸗Caledonien abholen 
teren und filzen einer Regelung nicht untersagen bat, fo. if > E Be ſoll, hat Befehl, bis auf Weiteres zu warten 
gen der in Betreff dieſes Gegenſtandes ev. zu erlaſſenden Polizei⸗ Stallupönen, 15. Juni. Eine Bekanntmachung des hieſigen ’ ’ d . 
in ofönungen an die Herren Oberpräſidenten derjenigen Provinzen, Landrathsamts macht darauf aufmerkſam, daß von den ruſſiſchen Italien. 
J. weichen die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 in Pilgern, die ich in Dietrichs walde in großer Zahl einge⸗ ’ 
Rare fteht, und an 55 banden e beziehungs⸗ 1 5 . e ea Ohne er Rom, 13. Juni. [Italiens und Frankreichs 
Ne Landdroſteien der übrigen Provinzen Verfügung ergangen. | haltungsm nd. ie Grenze im dieſſeitigen Kreiſe reſp. ; 3 } 1 ) 
190 ee bemerke 85 daß es meine Ablicht iſt, an den Heul überſchritten haben. Die Pilger find zwar von D. nach ihrer 1 [ ſich 7 g 5 a ; Auf lee DR 
Mdfägen nichts zu ändern, welche in der Zirkularverfügung vom 12. Heimath gewieſen, doch wird ſtark bezweifelt, daß diefelben ihre Schritte Ei Angelegenheit der ah e n ba 0 n ir i er 1 
⸗ i 
in erſter Inſtanz vor dem engliſchen Tribunal dahin entſchieden 
worden, daß die italieniſche Geſellſchaft Rubattino das Vorkaufs⸗ 


dvember 1858 (II. 14,417) ausgeſprochen find, alſo insbeſondere nach 
vor aus dem für die Ausgabe von Erlanbnißſcheinen 
recht an die Bahnſtrecke habe, die franzöſiſche Geſellſchaft Bo⸗ 
Darüber ſcheint in der fran⸗ 


dorthin gewandt haben. Damit dieſe Pilger nun nicht den Staats⸗ 


reſp. den Armen⸗Verbänden zur Laſt fallen, werden die Ortspolizei⸗ 
M Sammeln von Beeren und Pilzen zu erhebenden Entgelt behörden veranlaßt, derartige Perſonen, ſobald fie ergriffen werden, 
den fiskaliſchen Forſten eine Einnahmequelle nicht zu | über die Grenze bringen zu laſſen. In der Bekanntmachung iſt gleich⸗ 
en. Die fragliche Abgabe hat vielmehr nur den Zweck, eine zeitig die e ausgeſprochen, daß weitere Züge dieſer Sorte : 5 
Anitionsgebühr beziehungsweiſe eine Entſchädigung für die Koſten | von Pilgern in Ausſicht ftänden. Inſtb. Itg.) naguelma aber zurückſtehen müſſe. 


4 Aus Schleſien berichtet der „N. Görlitzer Anzeiger“ 
16.: 


A.“ von einem Augenzeugen unterm 15. geſchrieben: „Geſtern | man aus Herrenhut und Umgegend. Ein grauenvolles Bild der 
“ Vormittag ſtrömte ein ſtarker Regen über unſer Städtchen und | Zerftörung bot fih am Morgen des 16. den Blicken der Gör⸗ 
8 Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich geſtern Nachmittag in der Umgegend nieder; die ganze Umgegend war in tief dunkle Ge⸗ litzer. Wild ſchäumend war die Neiße, in Folge des bei Sei⸗ 
Fladt die Nachricht, daß unſere Nachbarſtadt Seidenberg witterwolken eingehüllt. In den erſten Stunden Nachmittags | denberg niedergefallenen und oben geſchilderten Wolkenbruchs, aus 
nter Waſſer ſtehe. Mit Bangigkeit erwartete man beſtimmtere entlud ſich einige Male in heftigen Schlägen der Donner, in ihrem Bette getreten, alle Dämme und Schutzvorrichtungen nie⸗ 
ungen, welche denn auch nicht ausblieben und die Noth, Strömen floß das Waſſer zur Erde, der Wolkenbruch war da. derreißend. Mächtige Balken, Trümmer von Brücken oder Weh⸗ 
ne dort herrſcht, in grellen Farben malten. Amtlich war ſchon Ein gleiches Schickſal hatte das benachbarte Dorf Göhe in Böh⸗ ren, entwurzelte Bäume, Tonnen und Hausgeräthe führten die 
1 vier Uhr bei hieſiger Polizei⸗Verwaltung um Hilfe gebeten | men getroffen; von dort kam das Waſſer mit Springwellen nach] empörten Wogen im raſenden Wirbel mit ſich. 
nen und in kürzeſter Zeit waren Kähne, Wagen, Pferde und unſerer Stadt. Im Nu ſtanden die niedrig gelegenen Gärten Grauſig hat das Unwetter in Sachſen (Provinz und König⸗ 
0 mit Saugvorrichtung verſehene Spritze Nr. 5 zur Stelle, wie und Straßen unter Waſſe. Die Fluthen aus Göhe brachten be⸗ reich), Thüringen und der Niederlauſitz gewüthet. Dem „Leipz. 
900 11 Feuerwehrmänner aufgeboten, welche unter Führung des reits Hausgeräth, Balken von Häuſern, und mächtige Baum: Tagebl.“ entnehmen wir noch einen Bericht aus der ſtolpe⸗ 
en Brandmeiſters Schubert nach Seidenberg zur Hilfe eilten. ſtämme mit und ließen das größte Unglück befürchten. Die erſten | ner Gegend über eine wahre Kataſtrophe in Elbersdorf. 
ur 1 Stunde dauerte die Fahrt und gleich nach Ankunft | Gebäude, welche die Fluthen trafen, war die Fabrik der Herren | „Unheil drohend hatten ſich in den Abendſtunden ſchwere Ge⸗ 
lan das Rettungswerk. Das Bild, welches ſich dort unſeren] Gebrüder Maue. Der Schaden, welcher daſelbſt angerichtet ift, | witterwolken über dem Ort zuſammengezogen, und bald brauſte 
j ſsmannſchaften bot, ſpottet jeder Beſchreibung. So find auf iſt unüberſehbar. In der Walke waren zwei Arbeiter von dem | ein von ſtarkem Hagelſchlag begleiteter wolkenbruchartiger Regen 
Neugaſſe nicht weniger als ſechs Häuſer vollkommen demo: Waſſer überraſcht worden. Die Thüren konnten dieſelben nicht | hernieder, der mit entſetzlicher Gewalt tobte, an der weſtlichen 
ü und mehrere dem Einſturz nahe. Wie Kartenhäuſer ver⸗ mehr öffnen, und retteten fie ſich auf die Maſchinen und Wellen | Berglehne eine tiefe Schlucht auswühlte und das auf der Höhe 
tete die Gewalt des Waſſers Gebäude; drückte hier Giebel [bis an die Decke. Aber auch dort wären fie von dem Waſſer liegende Heu ſo rapid zu Thal führte, daß bald eine totale Ver⸗ 
80 dort wurden Stallungen einfach fortgeſchwemmt und in die erreicht worden und hätten ihren Tod gefunden, wenn ihnen | ftopfung der Schleuße und ſodann eine Waſſerſtauung eintrat, 
Ihn Grund. So nicht von oben durch Aufreißen der Dielen und Emporziehen in | welche die erſt vor einigen Jahren erbaute Mühle zum Theile 
bh „Gaſthof zum böhmiſchen Hof“ die Billards im den oberen Stock zu Hilfe gekommen wäre. Das Waarenlager zerſtörte. Der Beſitzer Theile, der in dieſem entſetzlichen Augen⸗ 
deren Siune des Wortes im Zimmer herum. Die Brücke nach ſtand ebenfalls jofort unter Waſſer. Einen eiſernen Geldſchrank | bild in den Stall geeilt war, um das Vieh zu retten, ſah ſich 
Mg dorf ift weggeſchwemmt und ein dumpfes Gefühl läßt ver: im Comptoir knickten die Fluthen wie eine Pappſchachtel zufam- ſofort in der gefährlichſten Situation, aus welcher er durch feſtes 
ben, daß das Wetter nach Böhmen zu noch ſchlimmer gehauft | men. Der Schaden an Waaren, welche verdorben find, iſt enorm | Anklammern an die Holzſäule eines an das Stallgebäude gren⸗ 
| Mit Energie, Sachkenntniß und und ſind dieſe Herren wohl am meiſten geſchädigt worden. Hin⸗ zenden Schuppens zu kommen ſuchte; leider war aber die Wucht 
lerſchrockenheit machten ſich unſere Feuerwehrleute an's Rettungs⸗ ter der Fabrik traf das Waſſer auf zwei aus Fachwerk gebaute | des Waſſer fo fürchterlich, daß die umhergeſchleuderten Stein⸗ 
welches nur dadurch möglich wurde, daß man in richtiger Häuſer; dieſelben find total vernichtet und nur einzelne Refte | maſſen ihm den Fuß einklemmten und die Fluthen ſchließlich 
find ſtehen geblieben. Aus dem einen der Häuſer rang eine über ihn derart hereinbrauſten, daß er ertrank. Zwei Mägde 
5 14 Perſonen konnten daher in verhältniß- | Frau und ihre 14 jährige Tochter die Hände zum Fenſter hinaus | und ein Mühlknappe, welche neben Theile geſtanden hatten, wur⸗ 
ig kurzer Zeit gerettet werden. Zwei Mal kippten Kähne | und ſchrieen nach Hilfe) doch da das Gebäude von allen Seiten | den von dem raſenden Gewäſſer ebenfalls erfaßt und ein gut 
von Waſſer umgeben war, konnte Niemand zu ihnen dringen und | Stück mit fortgeriſſen, glücklicherweiſe gelang es ihnen aber noch, 
en die Fahrzeuge wieder aufgerichtet und mit eigener | fie fanden Beide ihren Tod darin, ebenſo ein 10 jähriger Knabe. ſich zu retten, wenn auch einige ſchwächere oder ſtärkere Ver⸗ 
wensgefahr die Verunglückten geborgen. Ein preußiſcher Steuer: Das nächſte Haus wurde von den Fluthen wiederum ganz ein⸗ letzungen zu konſtatiren ſind. Klagend irrte die Frau umher, 
au wollte ſein Haus reſp. feinen Dienft geriſſen. Aus einem anderen Haufe wurde aus dem oberen angſtvoll riefen die Kinder nach ihren Eltern, in den Ställen 
verlaſſen und konnte nur mit Mühe zum Einſteigen in den | Stock mittels Leitern und Stricken eine Wöchnerin und ihr zar⸗ brüllte das ſchwer bedrohte Vieh und zu dieſen ſchrecklichen Ein⸗ 
tes Kind gerettet; die Frau fiel dabei in die Fluthen, doch ge⸗ drücken geſellte ſich dann noch das ringsum hervorgerufene Chaos, 
ädchen von 14 Jahren, welche lang es, fie abermals zu retten. Weiterhin wurden noch ein | das in ſeinem tollen Wirrwarr jedweder Beſchreibung ſpottet. Wie 
ſind aufgefunden, die beiden Wohnhaus und mehrere kleine Gebäude ganz eingeriſſen. In gewaltig der Anprall des Waſſers war, dürfte am beſten daraus 
ch die Nachricht über den Verbleib ver⸗ den Ställen iſt viel Vieh ertrunken. Die beiden Villen der Her⸗ | zu erkennen ſein, daß die großen Steintröge, die zur Viehtränke 
So werden u. A. ein Arzt nebſt feiner | ren Maue u. Franz find arg beſchädigt, die Umfaſſungsmauern dienten, aus dem Stalle heraus einige Meter weit fortgeſchleudert 
„ n der böhmischen Grenze wohnten, und Zäune umgeſtürzt, die Gärten in Teiche und Ströme um⸗ wurden; ferner erblickt man überall ein kraſſes Durcheinander 
ht. Vieh und Gut konnte gar nicht gedacht | gewandelt. Aus einem Kaufe in der Stadt mußte eine Frau] von eingeſtürztem Balkenwerk, Brettern, Maſchinentheiſen, Baum: 
en, die Nacht, wie die ganze Situation ließen dies nicht zu.] durch Einreißen der Wand aus ihrer Stube dem ſicheren Tode ſtämmen, Mauerſtücken, eiſernen Trägern und allen möglichen 
te Gluß dieſer Mittheilungen geht uns die Nachricht zu, daß entriſſen werben. Das Unglück iſt groß und ſchnelle Wirthſchaftsgeräthen, von denen einzelne bis an die ziemlich ent- 
hr Dalh Seidenberg auch Menſchen und Vieh umgekommen | Hilfe bring end nöthig. i 1 fernte Weſenitzbrücke geſchwemmt wurden. Recht deutlich zeigt 
der ledoch fehlen nähere Angaben. In Seidenberg trafen heute Aehnlich lauten die letzten Nachrichten aus Schö nberg, ſich das elementare Toben ſodann auch von der hinter dem 
lad Landrath v. Saldern aus Lauban und Herr Steuerrath Berna, Lauban, Markliſſa, Bernſtadt. Fast] Mühlengrundſtück befindlichen Anhöhe, wo das Auge ein tief 
er aus Görlitz ein. Aus Seidenberg wird dem „G. | überall ertranken Menſchen in größerer Zahl. Daſſelbe vernimmt | ausgewachſenes Flußbett ſchaut, in welchem ſich die entfeſſelte 
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| zöſiſchen Preſſe nicht geringe Erbitterung zu herrſchen. Nun 


kommt ein neuer Fall hinzu: die Italiener wollen ein Telegra⸗ 
phenkabel von Sicilien nach Tunis legen. Der Bey hat aber 
auf Drängen des franzöſiſchen Konſuls ihnen die Konzeſſion 
dazu nur unter der Bedingung gewähren wollen, daß ſie das 
Kabel an die bereits vorhandenen franzöſiſchen Stationen an⸗ 
ſchließen. Er ſpricht ſomit den Italienern das Recht ab, ſich 
mit ihrer Telegraphie ſelbſtſtändig in Tunis anzusiedeln. Da 
er ſich in ſeinem Vertrage mit Frankreich ausdrücklich ſouveräne 
Freiheit in Ertheilung von Konzeſſionen vorbehalten hat, jo ent⸗ 
er diefe Verweigerung eine Ungleichheit in der Behandlung 
eider Nationen, welche nicht zu erklären wäre, wenn nicht jeder⸗ 
mann wüßte, daß er unter franzöſiſchem Druck handelt. Die 
Italiener ſind wegen dieſes Ereigniſſes wieder einmal ſchmerzlich 
berührt, und die Zeitungen enthalten zwar keine Drohungen ge⸗ 
gen Frankreich, wohl aber Bemerkungen darüber, daß das gute 
Verhältniß der beiden Staaten zu einander unter ſolchen Vor⸗ 
kommniſſen leiden müſſe. Es ſcheint, als ob die franzüöſiſche 
Regierung ſich wenig daraus mache. Die Italiener erklären 
zwar, Tunis habe für Frankreich nur ein ſekundäres Intereſſe, 
für Italien dagegen ſei der Einfluß daſelbſt eine Frage von der 
höchſten Wichtigkeit; aber die Franzoſen betrachten Tunis nun 
einmal als einen Annex zu Algerien, der vor und nach ganz in 
ihre Hand gelangen müſſe, und ſie gehen mit ihrem Sichfeſt⸗ 
ſetzen ruhig vor, ohne ſich um die verletzten Intereſſen der Nach⸗ 
barn zu kümmern. Man hat angedeutet, die italieniſche Re⸗ 
gierung ſuche ein engeres Bündniß mit England, um ſich gegen 
den überhandnehmenden Einfluß Frankreichs im Mittelmeer zu 
wehren; wir glauben, daß offizielle Schritte nach der Richtung 
Auch ſind die Engländer mit Gibraltar, 
Malta, Cypern und Suez ſo gut geſichert, daß man ihnen 
ſchwerlich wird zumuthen können, ſich noch auf Weiteres ein⸗ 
zulaſſen. 
Großbritannien und Irland. 


[Zur Zuſammenſetzung des Unterhauſes.] 
In einem von Saunders herausgegebenen Parlaments⸗Almanach 
werden die Mitglieder des Unterhauſes folgendermaßen klaſſifizirt: 
109 Kaufleute, Fabrikanten und Minenbeſitzer, 20 Rheder, 128 
Advokaten, 82 Offiziere des Landheeres, 4 der Flotte, 8 Diplo⸗ 
maten, 11 Eiſenbahn⸗Direktoren, 15 Journaliſten, 10 Ingenieure, 
16 Banquiers, 4 Pächter, 3 Univerſitäts⸗Profeſſoren, 13 Brauer 
und Weinhändler, 2 Arbeiter, 1 Mitglied der ſchottiſchen Akade⸗ 
mie, 5 Aerzte, 1 Schulmann, 1 presbyterianiſcher, 1 früherer 
Diſſenter⸗Geiſtlicher und 2 frühere Geiſtliche der Staatskirche 
nebſt 125 Landbeſitzern, Baronets, Söhnen von Peers u. ſ. w. 


Rußland und Polen. 
[Zur Trauer für die geſtorbene Kaiſerin.] 
Der „Bereg“ hat gehört, daß am zwanzigſten und am 
vierzigſten Tage nach dem Tode der verewigten Kaiſerin 
ſämmtliche öffentliche Luſtbarkeiten ſuspendirt werden ſollen. 
— [General von Todleben's Amtsantritt in 
Wilna.] Der neuernannte Generalgouverneur für die Gou⸗ 


1 4 — 
Wilna und Kowno, zugleich Chef des 
wilnaſchen Militärbezirks, Generaladjutant Graf E. Todleben, 
iſt, wie wir dem „Wiln. Weſtn.“ entnehmen, am 13. Juni da⸗ 
ſelbſt eingetroffen. Am Bahnhofe wurde derſelbe vom Gouver⸗ 
neur, ſtellvertretenden Armeekommandanten, Kurator des Lehr⸗ 
bezirks und mehreren hochgeſtellten Militär⸗ und Zivilperſonen 
empfangen. Bei ſeinem Eintritt in die Zimmer des Bahnhofs 
begrüßten ihn das Stadthaupt und die Glieder des Stadtamts. 
Graf Todleben wandte ſich mit einer freundlichen Anſprache an 
die Anweſenden, indem er ſagte: „Ueberall, wo ich bisher ge- 
dient habe, iſt mir eine ſo volle Mitwirkung der örtlichen Auto⸗ 
ritäten zu Theil geworden, daß meine Arbeit mir leicht geweſen 
iſt. Von Ihnen, meine Herren, hat Peter Albedinsky mir ſo 
viel Gutes geſagt, daß ich der Ueberzeugung bin, auch hier die⸗ 
ſelbe Mitwirkung, dieſelbe treue und energiſche Pflichterfüllung 
Aller anzutreffen. Ich hoffe, daß wir Alle in Frieden und 
Freundſchaft mit einander arbeiten werden!“ Darauf begab ſich 
Todleben in ſeinen Palaſt, wo eine Ehrenwache aufgeſtellt war. 
Türkei. 
[Zur montenegriniſchen Hafenfrage.] Man 
ſchreibt aus Wien vom 14. Juni: Schon ſeit einigen Tagen 
liefen mancherlei Nachrichten über engliſche Vorſchläge bezüglich 
des albaneſiſch-montenegriniſchen Streites um, und in Verbin⸗ 
dung damit brachte ein ruſſiſches Blatt die Meldung, England 
und Rußland wollten den Paragraphen des berliner Friedens, 
durch den Oeſterreich⸗-Ungarn die Seepolizei in den an Montene⸗ 
gro überlaſſenen Theilen der Adria überwieſen wurde, aufgeho- 
en oder zum mindeſten abgeändert haben. Von öſterreichiſch⸗ 
offiziöſer Seite wurde dann mit etwas auffallender Haſtigkeit 
der Punkt wegen Aufhebung der Seepolizei dementirt, während 
man die Frage bezüglich des albaneſiſch⸗montenegriniſchen Streites 
unberührt und die über einen etwanigen Austauſch des Bezirks 
von Tuſt gegen andere Gebietstheile gebrachten Angaben hin⸗ 
gehen ließ. Daraus ſchloß man, und wohl auch nicht mit Un⸗ 
recht, daß es mit letzterem Plane ſeine Richtigkeit haben werde. 
Thatſächlich werden derartige Verhandlungen zwiſchen den Mäch⸗ 
ten, wenn auch noch ſtreng vertraulich und vorläufig ohne greif⸗ 
bares Ergebniß, geführt. Beſonders iſt es Herr Gladſtone, 
welcher ſich hierbei große Mühe giebt, und ein vor einigen Ta⸗ 
gen erſchienener Leitartikel der „Times“, der die Angelegen eit 
dieſes Austauſches anregte, darf mit Recht auf Mittheilungen 
aus dem engliſchen Foreign Office zurückgeführt werden, ebenſo 
wie der kürzlich an den engliſchen Konſul in Skutari, Herrn 
Green, ergangene famoſe Befehl der engliſchen Regierung, „ſich 
nach Tuſi zu begeben und die montenegriniſch⸗albaneſiſche 
Angelegenheit zu arrangiren“. Es handelt ſich nämlich 
thatſächlich um das von der „Novoje Wremja“ erwähnte 
Gebiet an der Bojana und den Küſtenſtrich von Duleigno — 
dieſen kleinen Hafen ſelbſt mit eingeſchloſſen —, welche an Stelle 
er in der letzten türkiſch-montenegriniſchen Konvention abgetre⸗ 
tenen Gebiete am Sem geſetzt und Montenegro überlaſſen wer⸗ 
Die Freunde dieſes Tauſches — ſeitdem es einge⸗ 


vernements Grodno, 


den ſollen. 


Waſſermenge dem Gute zuwälzte und dort Leben und Eigen⸗ 
thum in wenigen Minuten vernichtete.“ a 

Auch Hannover und Braunſchweig wurden 
heimgeſucht. Aus Nordhauſen wird dem „Hann. Cour.“ 
geſchrieben: „Eines ſolchen Unwetters, wie es vom Freitag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr ab bis zum Sonnabend Morgen im ganzen Harz⸗ 
diſtrikt, umfaſſend den ſüdöſtlichen Theil der Provinz Hannover, 
das Herzogthum Braunſchweig und einen großen Theil der Pro⸗ 
vinz Sachſen, ſogar bis an die den Harz abſchließenden ſüdlichen 
Gebirge des Eichsfeldes und ſtreifend das Thüringer Gebirge, 
getobt, weiß ſich kaum Jemand zu erinnern. Wie lange iſt es 
her, daß unſere Landwirthe mit bangem Herzen vor ihren Aeckern 
ſtanden und die durch anhaltende Dürre, ſowie durch kalte Nord⸗ 
und Oſtwinde verdorrten Saaten betrachteten? Und jetzt ſtehen 
ſie betrübt vor den vernichteten Fluren! Ein einziger Tag, ja 
eine einzige Stunde hat ihnen alle Hoffnung geraubt. Während 
ſonſt Gewitter von Süden, Südweſt und Weit zu kommen 
pflegen, traten ſie vorgeſtern in Südoſt, Oſt und Nordweſt auf 
und zogen von dieſen Richtungen aus heran. Der Wind ſprang 
von Südoſt nach Nordweſt über und trieb die Gewitter gegen⸗ 
einander. Ein wolkenbruchartiger, mit Hagelkörnern (taubenei⸗ 
groß) vermiſchter Regen ſtürzte herab, Alles mit ſich fortreißend. 
Mit furchtbarer Schnelligkeit wuchſen die Waſſer und ſetzten die 
Straßen, ſowie die Häuſer unter Waſſer. In Herzberg wurden 
aus einem Schafſtalle viele Schafe weggeſchwemmt und die Leute 
konnten ſich nur durch ſchleunigſte Flucht vor der drohenden 
Waſſersgefahr retten. In Barbis ſtand das Waſſer mehrere 
Fuß hoch, vieles Vieh mußte ertrinken, ſämmtliche Gärten und 
mehrere Aecker und Wieſen ſind überſchwemmt. Die Hagelkörner 
vernichteten das Getreide. Bei Station Oſterhagen mußten die 
Eiſenbahnzüge zwei Stunden lang liegen bleiben, weil die Schienen 
unterſpült waren; im benachbarten Städtchen Sachſa glichen die 
Straßen großen Waſſerbächen, welche die Ackerkrume der an 
Bergwänden liegenden Aecker ſammt dem Getreide, Kartoffeln ꝛc. 
mit fortführten. Im Ilfelder Thale fühlten die Inſaſſen des 
Beurmann'ſchen Gaſthauſes plötzlich ein Wanken und Zittern des 
maſſiv erbauten Hauſes. Geſtern früh ſahen ſie, daß durch eine 
Windsbraut ein 10 Schritt entfernt ſtehender 200 jähriger großer 
Buchenſtamm mit den Wurzeln ausgehoben war und daß die 
Windhoſe auf dem Wege alle Bäume abgebrochen hatte.“ 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Bromberg.) 


Metall⸗Induſtrie. 7 
Gold- und Silberwaaren. 


Der dehnbare Begriff in der Titulatur der ſechſten Gruppe, 


welche die Metallindustrie mit Ausnahme der Maſchinen umfaßt, 
1 Unbefugter Nachdruck verboten. 


entſpricht vollkommen der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit, 
welche ſich in ſo bedeutender Weiſe hier vorfinden. Im Groß⸗ 
betriebe bildet gerade die Metallbranche — neben den Textil: 
waaren — den Stützpunkt der Induſtriegegenden, wie wir ſie 
im Süden, Zentrum und Weſten Deutſchlands vorfinden, und 
es fehlt für dieſe Großinduſtrie, ſo achtungswerth auch Leiſtun⸗ 
gen derſelben auf der bromberger Ausſtellung ſind, die natür⸗ 
liche Vorbedingung zu einem Vergleiche mit jenen uns hierin 
überlegenen vaterländiſchen Gauen. Dieſes allgemeine objektive 
Urtheil ändern nur wenig die Spezialitäten, in welchen dagegen 
ſo außerordentlich überraſchende, ſelbſt das Ausland über⸗ 
treffende Leiſtungen vieler Maſchinenfabriken außer allem Zweifel 
ſind. Was ſich dieſen ſehr erfreulichen und nicht ſeltenen Aus⸗ 
nahmen ebenbürtig anreiht, iſt der Beweis, daß das Handwerk 
in der Metallbranche — und beim Bromberger zeigt ſich das in 
ſehr auffallender Weiſe — überraſchende Fortſchritte gemacht hat 
ſowohl in der manuellen Technik, als in der Veredelung und 
Verfeinerung des Geſchmacks. Die Ausſtellung giebt gegenüber 
den unaufhörlichen Klagen über den Verfall unſeres Handwerks 
das beredteſte Zeugniß von der günſtigen Entwickelung, von der 
ſteigenden Leiſtungsfähigkeit deſſelben, von dem unverkennbaren 
Gedeihen deſſelben zu einem wirklichen Kunſthandwerk, welches 
die Rückwärtsſtreber fälſchlich ſo gern als ausſchließliches Privi⸗ 
legium des goldenen Mittelalters zu bezeichnen pflegen. Wir 
haben ja in der Bearbeitung der Edelmetalle keine Fabriken wie 
Berlin, Pforzheim und andere Städte; aber dasjenige, was 
hierin bei uns geleiſtet wird, genügt, die Konkurrenzfähigkeit in 
Geſchmack und Gediegenheit der Arbeit anderer Städte vor 
Augen zu führen. In den Schaukäſten der bromberger Juweliere 
befinden ſich Schmuckgegenſtände, welche man in den Schau⸗ 
fenſtern Berlins zu bewundern pflegt. So liegt in dem Schranke 
von Richard Ménard ein Prachtſtück, beſtehend in einer Damen⸗ 
broche, aus, welche in reinem Renaiſſanceſtil gehalten, einen 
prächtigen Saphir faßt, umgeben von fein gearbeitetem, Brillanten 
tragenden Eichenlaub. Ein Brillantcollier, aus Meſſerdraht ge⸗ 
arbeitet, erſcheint wie ein feiner Faden, trägt in der Mitte eine 
Agraffe mit Brillanten und als ſehr paſſende Pendants ge⸗ 
ſchmackvolle Roſetten. 

Sehr ſaubere Arbeit zeigt ferner eine Mappe aus penſée 
Sammet für Ehrendiplome mit maſſivem Silberbeſchlag. Um 
das in der Mitte befindliche Wappen Bromberg's ſchlingt ſich 
links und rechts ſehr akkurat gearbeitetes Lorbeer: und Eichen⸗ 
laub. Neben einem ſilbernen Jockeypokal fällt unter den Gravi⸗ 
rungen eine mit aufgeftiftetem Monogramme auf. Ein filbernes 
Beſteck im Werthe von 2000 Mark iſt als Hauptgewinn für die 
zweite Serie der Ausſtellungslotterie angekauft. 

Ferner bietet dieſer Ausſteller die gewiß vielen Beſuchern 


Fabrikation ſelbſt betrachten zu können. In der Vorderreihe der 


der Vorlage dringen. 


willkommene Gelegenheit, die Art und Weiſe dieſer mannigfachen 


ſehen, daß vielleicht nur auf dieſe Weiſe die Ruhe in den Ir 1 4 
albaneſiſchen Gegenden aufrechterhalten und ein für die Entwick 
lung Bosniens und der Herzegowina immerhin bedenklich | 
Zuſammenſtoß zwischen Aruauten und Czernagorzen W 
werden könne, ſcheint auch Oeſterreich- Ungarn zu dieſen Freunden 
zu gehören — weiſen darauf hin, daß beſagter Küſtenſtrich . 
lediglich von Slawen, nicht von Albaneſen bewohnt ſei, und daf 
in demſelben eine gewiſſe Hinneigung zu Montenegro ſeit la 
Zeit vorherrſche; die Gefahr, daß Dulcigno mit der Zeit 
ruſſiſcher Stapelplatz oder gar eine Station für ruſſiſche 
ſchiffe werde, ſei nicht vorhanden, denn der Hafen des! 
Oertchens ſei ſehr unbedeutend und nicht für Schiffe mi 
nur einigermaßen großem Tiefgang, geſchweige denn für K 
ſchiffe zu benutzen. Letzteres dürfte ſeine Richtigkeit haben, 
merhin aber bleibt für Oeſterreich die Gefahr des Schmugg N 
nach Dalmatien vorhanden, zumal die Seepolizei, ſelbſt 
dieſelbe auch für dieſen neu von Montenegro zu erwerbend. 
Küſtenſtrich, von dem im berliner Frieden nicht die Rede it, 
habsburgiſchen Monarchie überwieſen werden ſollte, nur u 
großen Koſten aufrecht erhalten werden könnte. Vermuthlich 17 g 
eben in dem letzterwähnten Punkte die Schwierigkeit, auf wein, 
die Verhandlungen zwiſchen den Mächten geſtoßen ſind und 11 
bis jetzt eine allgemein befriedigende Löſung der montenegrinſch N 
albaneſiſchen Frage verhindert hat. 9 | 


Aegypten. 


{ 
9 


[Der Khedivel hat feine Abreiſe nach wanna 
verſchoben, weil man eine Verſchwörung entdeckt haben Er 
deren Ziel es war, während der Abweſenheit des Khedive 4 
ſelben zu entthronen und den Exkhedive Ismail Paſcha ic | 
zurückzuberufen. An der Spitze der mit der Vormundſchaft e \ 
ropas unzufriedenen Paſchas ſtand Nubar. Einige 19 7 3 
wurden konſignirt und Nubar Paſcha hat ſich am 8. d. in A 
xandrien nach Trieſt eingeſchifft. 1 . 


f 1 N 
2 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Juni. [Abgeordnetenhaus] St a 
Leſung der Kirchengejegvorlage. Nachdem der Referent Grim n 
über die zu dem Entwurf eingegangenen Petitionen bericht 
wird die Rednerliſte feſtgeſtellt. Gemeldet haben ſich neun Reh 4 
ner für, acht gegen den Artikel 1. Reichenſperger u 0 
beſtreitet, daß es der Regierung ernſt mit der Vorlage ſei unn 

8 
1 


daß fie wirklich derſelben große Wichtigkeit beilege, wie ſie . 
hauptet; das zeige die Haltung der Liberalen und Freikonſee 
vativen. Die Zentrumspartei wünſche den Katholiken ſehr "Ti 
Erleichterungen, welche die Vorlage enthalte, aber die Bedenke | 
welche die Diktatur der Regierung erregt, müßten zur Ablehnuh 


im linken Flügel plazirten ſechſten Gruppe iſt eine kleine Wein z 
ftatt errichtet, in welcher fünf Arbeiter vor den Augen der W Ni 
ſucher neben Reparaturen Gravirungen, Emaillirungen, mundi 
und Weißjuwelenarbeiten anfertigen, außer den ſehr beliebten 
„Ausſtellungsringen“, welche ſehr viel als Andenken gekauft WET T 
den. Der hierzu verwendete Emaillirofen wird von einem kl“ 
nen Gasventilator betrieben, welcher ſich nicht blos für Jung“ 
liere, ſondern überhaupt fär alle Metallarbeiter bei großer W. 
ligkeit als höchſt praktiſch erweiſt. Der Apparat iſt vom un Al 
Münzinſpektor Munſcheid in Berlin konſtruirt, und das Pate 
jetzt im Beſitz von Loewe in Berlin. Auf einem Stativ, da N: 
vollſtändig einer Nähmaſchine entſpricht, fteht ein kleiner Ve 1 
lator, der durch das Tretrad in Bewegung geſetzt wird und M 
ſeinen Schaufeln, die halb feſt, halb von Drahtgaze verferih 
find, atmosphäriſche Luft mit Leuchtgas miſcht und dieſe e“ 
außerordentlich intenſive Hitze erzeugende Miſchung auf den 1 
Schmelzobjekt bläſt. Es kann dieſer kleine und ſehr prattiſh N 
Apparat, den man nur durch einen Gummiſchlauch mit ire | 
einem Gasrohr in Verbindung zu bringen hat, auch in dem FI 
ſchränkteſten Zimmer eines Kleinhandwerkers aufgeftellt wer 0 
Ueber ſeine Leiſtungen, fein ſchnelles, bequemes und billiges ZU I 
tioniren kann man ſich hier die beſte Ueberzeugung verſchaffel. 
Albert Schröter jun., Bromberg, hat gleichfalls eine felt 1 
hübſche Kollektion von Gold⸗ und Silber-Arbeiten ausge 0 
unter denen namentlich ein im Fonds vergoldeter Brotteller 
breitem Silberrande von gepreßter Arbeit ſich ſtattlich aus nimh 
Neben einer reichen Auswahl zierlich gearbeiteter Serviettenbändg f 
feſſelt auch ein Emailleſchmuck mit Brillanten die Aufmerkſame, 
der Beſchauer, welche nicht minder lüſtern auch das filberne FT 
beſteck betrachten, welches gleichfalls als Gewinn für die u 
ſtellungs⸗Lotterie angekauft ift. ih. } 
N. Breidenbach⸗Bromberg hat unverkennbar außerordentl . IS 
Sorgfalt ſowohl der Auswahl als der Zuſammenſtellung f ft X 
Kollektion gewidmet, welche inſofern noch beſonderes Inter, 
bietet, als ſie auch hübſch vergoldete und verſilberte Alf gc 
waaren enthält, welche immer mehr Verbreitung finden. af 1 
prächtige Schauſtücke find die geſchmackvollen vergoldeten Lampe, 
ein gleich gefälliges Trinkſervis und eine ſehr koſtbare Kirche 
monſtranz mit ſehr hübſchen, ſauber gefertigten Silberfig 1 
Von den ſehr koſtbaren Schmuckſachen für Damen wird . 
beſondere Anerkennung dem prächtigen Perlendiadem mit rei 
Brillantverzierung nicht verſagen können. 1 
Von J. Loewenſohn in Inowrazlaw ſind ganz reizehg | 
Kupferſchablonen zum Durchzeichnen vorhanden, namentlich N 
Köpfe Bismarcks und des Kronprinzen find ſehr wahrheitsgen e " 
Neben einer großen Anzahl verſchiedener Stampiglien hat vi 
Firma eine ſehr hübſche Silbergravirung, das Soolbad i 
wrazlaw darſtellend, ausgeftellt. 


t 


. 
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Porales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Juni. 


r. [Der Bau der Pferdebahn] wird Anfang der 
nächſten Woche beginnen, und ſoll binnen vier Wochen beendet 
ſein. Vom Zentralbahnhofe wird die Hauptlinie durch das 
Berliner Thor, die St. Martins⸗, Gr. Ritterſtraße, über die 
Südſeite des Wilhelmsplatzes, die Neueſtraße, den alten Markt, 
die Büttel⸗, Gr. Gerberſtraße bis zur Walliſcheibrücke, und dann 
bis zum Dome, eine Zweiglinie durch die Mühlen⸗, Friedrichs⸗ 
Wilhelms⸗, Magazin⸗, Kl. Gerber⸗, Gr. Gerberſtraße geführt 
werden. 


— Zur Errichtung eines deutſchen Konſulats in Kaliſch. 
Ueber dieſe Angelegenheit enthält der ſoeben erſchienene Bericht der 
breslauer Handelskammer für 1879 Folgendes 

„In Folge der uns zugegangenen Petition einer großen Anzahl 
hieſiger angeſehener Kaufleute und deutſcher Handeltreibenden in Ruß⸗ 
land hatten wir unter dem 5. März v. J. eine Vorſtellung an das 
Reichskanzleramt gerichtet, in welcher wir m e eur 1 
Nana und Geſchäftsverkehrs um die Errichtung eines deutſchen 

onſulats in Kaliſch baten. Es war in der Vorſtellung darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß Kaliſch ſowohl feiner Einwohnerzahl nach, als 
auch wegen der dortigen erheblichen kommerziellen und Fabrikthätigkeit 
für Breslau reſp. Schleſien einer der wichtigſten Handelsplätze an der 
benachbarten ruſſiſchen Grenze jei, und daf bie | rtheilung von Paß⸗ 
viſas, ſowie die Beſchaffung irgend einer Beſcheinigung oder Beglaubi⸗ 
ung, welche von der Vertretung des deutſchen Reichs auszugehen bat, 
ei dem Mangel einer Eiſenbahnverbindung mit Lodz reſp. Warſchau, 
den in Kaliſch anſäſſigen Deutſchen ſtets große Schwierigkeiten und 

Weitläufigkeiten bereite. Auf dieſe Vorſtellung erhielten wir von dem 

errn Handelsminiſter mittelſt Reſkripts vom 30. März v. J. den 
eſcheid, daß Se. Majeftät der Kaiſer den in dem ruſſiſchen Grenz⸗ 


orte Peiſern an der Warthe angeſeſſenen preußiſchen Unterthanen, 


Grundbeſitzer Heinrich Neumann, zum einſtweiligen Vizekonſul in 
Peiſern ernannt habe. Da das Städtchen Peiſern aber viel zu nördlich, 
viel zu weit ab von unſeren ſchleſiſchen Verbindungsrouten liegt, als 
daß wir uns von der Errichtung dieſes Vizekonſulats eine rleichte⸗ 
rung für unſeren ſchleſiſchen Verkehr verſprechen konnten, jo ſahen wir 
uns ente unter Wiederholung unſerer an das Reichskanzleramt 
gerichteten Vorſtellung, an den Herrn Handelsminiſter die Bitte zu 
richten: „Se. Excellenz wolle hochgeneigteſt die Errichtung einer 
deutſchen konſulariſchen N in der ruſſiſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
ſtadt Kaliſch beantragen.“ Auf dieſes Geſuch war uns bis Anfang 
dieſes Jahres kein Beſcheid Augegangen, weshalb die Handelskammer 
unterm 4. Februar 1880 ihren Antrag erneuerte. arauf erging 
folgendes Reſkript: > 

„Berlin, 14. Februar 1880. Auf den Bericht vom 4. d. Mts. 
erwibere ich der Handelskammer, daß dem darin erneuerten Antrage 
auf Errichtung eines deutſchen Konſulats in Kaliſch zur Zeit nicht 
näher zu treten iſt. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. I 

— Tauſendjähriges Jubiläum der ſlawiſchen Meſſe. Eine 


eigenthümliche und für die geſammte flawiſche Welt merkwürdige 
Feier wird in dieſem Monate in Dalmatien begangen werden. Es iſt 
das tauſendjährige Jubiläum der Einführung der altſlawiſchen Sprache 
im chriſtlichen Gottes dienſte, welches e von den ſlawiſchen 
Apoſteln Cyrill und Method erwirkt, vom Papſte Johann VIII. im 
Jahre 880 für die Kirche in Mähren und „Pannonien“ beſtätigt und 
ſpäter auf Kroatien und Dalmatien ausgedehnt wurde. Außer der 
flawiſchen Sprache erfreute ſich keine andere europätiche Sprache dieſer 
Begünſtigung des päpftlichen Stuhles. Es wird auch Vielen unbekannt 
fein, daß heute noch dieſes päpſtliche Privilegium für Dalmatien be⸗ 
ſteht, und daß es in allen Kirchen der 6 dalmatiniſchen Diözeſen 
81 bal iſt, die Meſſe in altſlawiſcher Sprache zu leſen. Freilich hat 

ie dalmatiniſche Geiſtlichkeit im Laufe der Zeiten, an das lateiniſche 


wurden. Das Inſekt iſt die jogenannte Kolumbaczer Mücke, 
Simulia maculata, welche im ſüdlichen Ungarn und Serbien am häu⸗ 
figſten vorkommt. Der Stich dieſes Inſekts it giftig wirkend, bei Men⸗ 
ſchen verurſacht derſelbe eine entzündliche und ſchmerzhafte Anſchwellung 
des betreffenden Körpertheils, zablreiche Stiche führen den Tod herbei. 

r. Diebſtähle. Neuerdings find, wie ſchon mitgetheilt, wiederum 
mehrere Keller erbrochen worden, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, 
des Einbrechers habhaft zu werden. Aus einem Keller im Haufe 

auli⸗Kircheſtraße 3 wurden am Dienſtage mittelſt Aufbrechens des 

orlegeſchloſſes 10 Flaſchen Wein geſtohlen. -- Am 17. d. M. Abends 
wurden zwei Arbeiter von einer Militärpatrouille dabei betroffen, als 
ſie von einem in Reparatur befindlichen Zaune an der Wallſtraße Holz 
ſtahlen; ſie wurden von der Patrouille verhaftet und nach dem Polizei⸗ 
Gefängniß u: 17 Si, I reis leb 

—T. olfftein, 17. ni. reißlehbrerfonferenz. — 
Rektorwahl. — Ertrunken. Geſtern fand im ande 
Schulhauſe zu Rakwitz unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors 
sh Superintendenten Fiſcher aus Grätz die diesjährige Kreis⸗ 
onferenz der Lehrer der hieſigen evangeliſchen Ephorie ſtatt. 
Es betheiligten ſich an derſelben 9 Lokalſchulinſpektoren und über 
60 Lehrer. Nach einem einleitenden Geſange und Gebete wurde ſofort 
in die Tagesordnung eingetreten. Herr Lehrer Schneider aus Nattai 
verlas ſein Referat über das ihm geſtellte Thema: „Wie hat der 
Lehrer in der Volksſchule zu verfahren, um den Unterricht in der 
Länderkunde und beſonders Deutſchlands ſeinen Zöglingen lieb und 
nutzbringend zu machen. Korreferent war Herr Lehrer Remus aus 
Kirchplatz⸗Boru. Nach Beendigung der hierauf erfolgten eingehenden 
Debatte hielt Herr Lehrer Korn aus ene eine Lehrprobe über 
„die Behandlung des Hauptworts im Anſchluß an ein Lehrſtück“. — 
Auch über die Leyrprobe wurde eingehend debattirt. Nachdem der 
Herr Vorſitzende noch mehrere Regierungsverfügungen zur Kenntniß 
der Konferenz N wurde dieſelbe, die gegen 4 Stunden gewährt 
Riesen e mit ider Schul betreff . 
hieſigen evangeliſchen Schule iſt vom betreffenden Schulvorſtand 
bisherige Rektor Herr Brüſſow in Greifenberg in Schlesien agec bl 
worden und es liegt die Beſtätigung der Wahl bereits der königl. 
Regierung vor. — Am letzten Sonnabend überließen Eltern in Kiebel 
ihr 11 Jahr altes Kind der Aufſicht einer alten Frau. Im Zimmer 
ſtand eine Wanne mit Waſſer und das Kind ſtürzte beim Spiel in 
dieſelbe und ertrank. Die alte Frau war eingeſchlafen und fand 
beim Erwachen das ihr anvertraute Kind als Leiche vor. 

U) Snefen, 16. Juni. [Cafe Bellvue Inſpizirung.] 
Unſer Ort zählt bereits mehrere Gartenetabliſſements, die an den 
Sommerabenden den angenehmſten Aufenthalt bieten. Zu dieſen gehört 
auch Café Bellevue, welcher Name dem Weiſe ' ſchen Etabliſſement am 
Poſener See neuerdings beigelegt worden. Dieſer Garten iſt durch 
den gegenwärtigen Inhaber Herrn Wichrowski in Folge Erwerbung 
des Mitbenutzungsrechts des unmittelbar an demſelben liegenden und 
durch Gänge verbundenen Berge, Schulemanns Höhe“ nicht unbedeu⸗ 
tend erweitert, und verdient das Beſtreben des Herrn W. den Ort für 
das Publikum aufs Beſte einzurichten, gewiß Anerkennung — Das 
hieſige Militär hat heute den kommandirenden General des 2. Armee⸗ 
korps Hrn. v. Weyhern in ſeiner Mitte Gbr Schon geſtern mit 
dem i. 40% ge war derſelbe auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof ein⸗ 

etroffen. Ein Zapfenſtreich am Abend verkündete auch dem zivilen 
ublikum die Ankunft des Generals. Die Inſpizirung der Garniſon 
wird bis morgen fortdauern. 

? Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 17. Juni. (Ober ⸗Erſatz⸗ 
AREA Steuerangelegenbeiten.] Das diesjährige Ober: 
Exſatzgeſchäft für unſeren Kreis wird am 3., 5. und 6. Juli im 
Schützenhauſe zu Frauſtadt ſtattfinden. Es gelangen zur Vorſtellung: 
am 3. Juli als brauchbar befundene 200 Perſonen, am 5. Juli die zur 
Erſatzreſerve erſter Klaſſe geſtellten Perſonen, 112 an der Zahl, und 
am 6. Juli, immer des Morgens 36 Uhr, 131 Militärdienſtpflichtige, 
welche als dauernd unbrauchbar erklärt, und 31 Militärdienſtpflichtige, 
welche zur r ine Klaſſe geſchrieben worden find. Außer: 
dem kommen am 5. Juli die zur Dispoſition der Erſatzbehörde Ent⸗ 
laſſenen, die zur Zeit des nen ee noch vorläufig beur⸗ 


Telegraphiſcher Spetialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 

„Berlin, 18. Juni, Abends 7 Uhr. 
Abgeordnetenhaus. Fortſetzung. Reichenſperger 
klärt ſich ſpeziell gegen das Kulturexamen und hält deſſen Be⸗ 
I gung für dringend geboten. 

Kroecher will nicht Namens ſeiner Partei ſprechen; er 
Vinfeht unveränderte Annahme der Regierungsvorlage und würde 
zur ſoweit Amendements ftellen, alsz erforderlich ſcheine, um die 
mahme des Geſetzes zu ſichern. f 

Gneiſt bemerkt, er ſpreche nicht Namens ſeiner Partei, 
Melde ernſte Bedenken hege, ob und wie weit ſie der Regierung 
kigegenkommen könne, ohne die Würde des Staates zu verletzen; 
ir Kampf ſei entſtanden durch den Widerſtand der Kirche gegen 
die Anzeigeverpflichtung; wenn der Staat ſich jetzt entgegen⸗ 
umend zeige, erkenne er an, der ſchuldige Theil geweſen zu 
„ anderererſeits könne er, obgleich in ſeinem guten Recht, 
It gleichgültig bleiben gegen die Uebelſtände, welche der Kampf 
kvorgerufen und könne nicht die Verantwortung übernehmen 
i dir Verwilderung der Sitten und die Irreligioſität, welche 


1 


durch die Verwaiſung der Pfarreien entſtehen. Der Angelpunkt 
8 ganzen Streites ſei und bleibe die Frage: Hat die Kirche 
us Recht, die Pflicht der Anzeige dem Staate zu verweigern. 
173 jet abſolut falſch, wenn behauptet werde, es ſei eine erheb⸗ 
che Konzeſſion der Kirche, wenn ſie ſich zu dieſer Anzeige ver⸗ 
ehen wolle, unzweifelhaft habe der Staat das Recht, von den 
etlichen daſſelbe zu fordern, was er von den andern Beamten 
dere. Nicht die Anzeige an ſich, ſondern die Folgen, die ſich 
kran knüpfen können, ſeien die Urſachen des Widerſtandes. Es 
gandle ſich hier nicht um Glaubensſachen. Was ſich heute 

engen bieten läßt und bieten laſſen ſoll, habe ſich kein einziger 
boch jo kleiner deutſcher Duodezſtaat gefallen laſſen. Der Wider⸗ 
fand und der ganze Kampf ſei ungerechtfertigt, deshalb haben 
die Kirche und das katholiſche Volk die traurigen Folgen 
It zuzuſchreiben und dürfen von keinem Märtyrium reden. 
| Dit Art. 1 ſei er einverftanden, da er von der Nothwendigkeit ge⸗ 
fordert fei, und weil mit demſelben Niemand mehr glauben wird, 
| 10 der Staat die Kirche bekämpfe und den Glauben unterdrücke. 
RNöge das Zentrum den Artikel ablehnen, er und ſeine Freunde 
wunden für das Geſetz ſtimmen, wenn Artilel 4 und 9 entfernt 


ſich gegen die Aus⸗ 
ausſprachen; 
könne es ſich 


Aa d Sie jollte | Rom fich enger anſchmiegend. die Ausübung des alten Rechtes ver- laubten Rekruten, ſowie die von den Tr i i ; 

; - 8 : : 75 ud! ekruten, uppentheilen ab 

n 1 ausgeführt werden. Gneiſt habe jo nachläffigt, ſo daß heutzukage die ſlawiſche Reſſe nur in den Diözejen | jährig⸗Freiwilligen, ferner am 6. Juli die h Wechrlente und Sir 
von Zara und Spalato üblich iſt. Am theologiſchen Seminar von ſerviſten, ſowie die Invaliden zur Vorſtellung. — In unſerem Kreiſe 


ef 


5 ich für Vorlage plaidirt, daß kaum etwas 
uzuzufü 


gen ſei; das Zentrum habe ſtets Fehler be⸗ 
gangen. In den Maigeſetzen eine Verfolgung der katho⸗ 
ien Kirche zu ſehen, das ſei grundfalſch; in Würtemberg 
bestehe Friede mit der Kirche, obſchon dort dieſelben Grundſätze 
lten, wie in unſeren Maigeſetzen. Das Amendement Brüel 
Vie alle andern des Zentrums, welche Aufhebung der Maigeſetze 
5 ollen, ſeien unannehmbar; wir haben überhaupt gar nichts mit 
dem Zentrum, ſondern nur mit unſerer katholiſchen Bevölkerung 
u thun, der wir gern helfen möchten. Es it nicht richtig, daß 
bir das Zentrum vernichten wollen. Wir hoffen allerdings, daß 
7 allmählig verduften werde. Sie ſagen ja ſelbſt, wir ſollten 
den Kulturkampf fortſchaffen. Das ſolle die Vorlage bewirken, ob 
und wie weit das gelingen wird, bleibt abzuwarten. Das Amen⸗ 


wurden im Etatsjabre 1879/80 an Klaſſenſteuer und klaſſifizi in⸗ 
kommenſteuer, ſowie fingirter Einkommen⸗ und Kla n 
94818,07 M., an Gewerbeſteuer mit Ausſchluß der Hauſirſteuer 3306,75 
M., an Grundsteuer 873 10,08 M., an Gebäudeſteuer 27523,80 M., zus 
ſammen 240958,70 M. Die Kreis: und Provinzialbeiträge betrugen 
40973,00 M., die Koſten für die Diſtriktsämter und deren Boten 
3360,00 M., Beitrag für das Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhaus in Frau⸗ 
ſtadt 150,00 M. und die Koiten für die ländlichen Standesämter 
2579,54 M., zuſammen 47062,54 M. — Im laufenden Etatsſahre bes 
tragen die aufzubringenden Steuern zu den Kreis- und Provinzialbeis 
ut W bei 5 D und deren Boten 
„00 M. und für das obenbenannte Krankenhaus 15 9 2 
r gar. 5. 5 e 
empen, 15. Juni. [Ein Erbſchaftsſtreit.] Um 
erwarteter Weiſe tritt jetzt die Erbprätendentin eines ber vor 4 Jah⸗ 
ren verſtorbenen katholiſchen Geiſtlichen auf, welcher der Kirche bei ſei⸗ 
nem Tode teſtamentariſch ſein ihm gehöriges Gütchen und noch ver⸗ 


Zara wird jedoch immer noch das Altſlawiſche als obligater Gegen⸗ 
ſtend in drei Jahrgängen Gu zwei Stunden wöchentlich) gelehrt. Am 
20. d. M. wird die Jubiläumsfeier in Wien von ſlawiſchen Vereinen 
in Dalmatien wohl allgemein feſtlich begangen werden. \ 

‚A  Brämiirung von Fiſcherei⸗Ausſtellern. Auf der inter⸗ 
nationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung in Berlin erhielten die ſilberne 
Medaille Herr Traugott Munk a Hammermühle bei Dobrilugk für 
lebende Karpfen, die bronzene edaille Herr Arthur Förſter zu 
Boguſzyn bei 0 für lebende Goldſchleie, ferner eine ehrenvolle 
Anerkennung die Fiſcherinnung zu Poſen für ibre Innungs⸗ 
fahne, Marſchallſtäbe, Siegel, Becher, und die Fiſcherinnung zu 
Schwerin a. W. für Urkunden, Siegel ꝛc. 

r. In Betr. des Lehrer⸗Sterbekaſſen Vereins für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen hatten wir neulich die Mittheilung gebracht, die 
von demſelben beſchloſſene Erhöhung der Verſicherungsſumme von 
750 auf 900 M. ſei von der Staatsbehörde 17 worden. Dieſe 
Mittheilung iſt nicht genau; die Sache verhält ſich vielmehr folgender⸗ 


dem 2 5 . : 

ent Bandemer und Genoſſen weiche in vier Punkten von der Vor⸗ maßen: Die Generalverſammlung des Vereins vom 9. Oktober 1879 ſchiedene Nebenbeſitzungen unter der Bedingu durch di 

f lage ab, doch ließe ſich darüber eine Verſtändigung herbeiführen, wenn hatte folgenden zweiten Nachtrag zum Statut pom 5. Oktober | Einkünfte aus denſelben die alte hölzerne Kuche N e 
1869 und zum erſten Nachtrage vom 24. Oktober 1874 de. Fabre in eine neue maſſide umuwandeln. Im Falle aber diese jeine 


Beſtimmungen nicht ausgeführt werden würden und die Kirche inner⸗ 
halb der dreißig Jahre ihren maſſiven Neubau nicht erlangt haben 
ſollte, haben die Erben des Teſtators und Erblaſſer bis ins zehnte 
Glied das Recht, das Vermächtniß zurückzufordern. Da nun bis gebt 

au 


ſchloſſen: „1) Tit. VIII. § 17, Satz 1 erhält folgende Faſſung: 
Die Verficherungsſumme wird von 750 auf 900 WM. er⸗ 
böht, nachdem der Reſervefonds Rn: von 30,000 M. 
erreicht haben wird 2) Tit. X. 5 28 erhält folgenden Zuſatz: 
Das die Gegenkontrole führende Mitglied der, Direktion erhält für 
feine Bemühungen + pCt. der jährlichen Baar⸗Einnahme. Dieſer Be⸗ 
ſchluß hat die miniſterielle Genehmigung erhalten, wie dies in einem 
Beſcheide der königl. Regierung eröffnet wird, welcher folgendermaßen 
lautet: „Die yon Miniſter des Innern und der geiftlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten haben den zweiten Nachtrag zu 
dem Statut des Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins für das Großherzogthum 
Pofen mit der daraus erſichtlichen Maßgabe beſtätigt und hinſichtlich 
der letzteren bemerkt, daß dieſelbe lediglich dem bereits bei Genehmi⸗ 

ung es erſten Nachtrags unter dem 3. März 1875 ausgeſprochenen 

orbehalt entſpricht.“ 5 d 

r. Plötzlicher Tod. Der hieſige Referendar B. ein kräftiger jun⸗ 
ger Mann, der erſt im vergangenen Jahre ſeiner Militärpflicht als einjäh⸗ 
riger Freiwilliger genügt hatte, wurde heute Vormittags auf der Straße 
von Pa Unwohlſein befallen, jo daß er ſich genöthigt ſah, in 
ein Geſchäftslokal auf der Krämerſtraße einzutreten, wo er binnen kur⸗ 
zer Zeit leblos war. Der herbeigerufene edizinalrath Dr. Cohn ver⸗ 
mochte nur noch den Tod durch Herzſchlag zu konſtatiren. Die Leiche 
wurde von dort in die Wohnung des Vaters, eines hieſigen angeſehenen 
Kaufmanns, gebracht. 

r. Zwei prachtvolle Eiſenbahn Waggons, für Rußland be⸗ 
ſtimmt, trafen hier geſtern aus Prag ein und wurden vo wenigen 
Stunden weiter nach dem Norden befördert. Dieſelben haben eine 
Länge von je 50 Fuß und je 12 Fenſter Front, auch find ſie im Innern 


| Ri ſich dazu verſtehen wollte, den von den Konſervativen ge⸗ 
Rechenen Abſatz drei in die Vorlage aufzunehmen, wonach die 
11 gierung beſtimmen kann, inwieweit und unter welchen Voraus⸗ 
N nungen Perſonen, welche ausländiſche Bildungsanſtalten be⸗ 
hen, vom geiftlichen Amt fern zu halten ſeien. Der Miniſter 
N 25 mit der Bitte, die Regierungsvorlage unverändert an⸗ 
 Mehmen. 

Nachdem Brüel für die Beſeitigung des Kultusexamens 
leſprochen, Schmidt (Sagan) die Anzeigepflicht als Unter⸗ 
berfung unter die Staatsgeſetze als unumgänglich bezeichnet, folgt 
die Abſtimmung über Artikel 1, wobei der Antrag Stengel an⸗ 
benommen, alsdann aber Artikel 1 der Regierungsvorlage in 
beer dieſem Antrage entſprechenden Faſſung mit 206 gegen 180 
Stimmen abgelehnt. 

„Niächſte Sieung morgen. 


—— 
2 Aus dem Gerichtsſaal. 
1 Dr, * 8 N 4 £ 
Dem Erwerber eines Grundſtücks gegenüber, der die auf 
Reben haftende Hypothek in Anrechnung auf das Kaufgeld über: 
| On ien hat, erlangt, nach $ 41 des Geſetzes über den Erwerb von 
Io udeigenthum, der Gläubiger die perſönliche ae In Bezug 
Ert dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, I. Hülfsſenat, durch 
Ilenntniß vom 16. März d. J. folgenden Rechtsſatz ausgeſprochen: 


ſchon vierzig Jahre verfloſſen ſind und keine Anſtalten zu einem 
getroffen wurden, hat die oben erwähnte Anverwandte des Propſtes 
ihre Anſprüche erhoben, es frägt ſich nur, und unterliegt auch einem 
e Urtheil, in wie weit ihre Anſprüche nach dem Wortlaut des 
eſtaments begründet ſind. Wie man 1 65 10 von der Erbſchaft ein 
anden ſein. 


Kapital von 60,000 Mark in Depoſiten vor 


Stiftungsfeſt.] Geſtern gegen 10 Uhr Abends brach in dem 7 


kurzer Zeit über 5 Bauerngehöfte ausdehnte und 6 Wohnhä 
Ställe, Scheunen, Remiſen und andere irthſchaftgedäude in Ache 
legte. Außer vielem Mobiliar find 2 Pferde, 1 Fohlen, 4 Stuck Nind⸗ 
vieh, Schafe und Geflügel mitverbrannt. Leider fand auch der 13jährige 
Dienſtſunge Anton Steinke, deſſen Eltern in Schneidemühl wohnen, 
in den Flammen jeinen Tod. Auch wird ein Dienſtmädchen vermißt 
und fürchtet man, da daſſelbe bis jetzt noch nicht zum Vorſchein ge⸗ 
kommen iſt, daß es gleichfalls in dem Feuer den Tod gefunden hat. 
Die Leiche des Knaben bot einen entſetzlichen Anblick dar. Derſelbe 
diente bei dem Schulzen Stern und ſchlief in dem Stalle, in welchem 
das Feuer ausgebrochen iſt. Die Bewohner waren ſchon ſämmtlich zu 
Bette 1 en und das Feuer griff fo ſchnell um fi, daß biefelbe 
unächſt an ihre eigene Rettung denken müßten. Als man ſich des 
naben erinnerte und ihn aus dem Stalle holen wollte, lag er bereits 
vor dem Stalle am ganzen Körper verbrannt als Leiche. Auf welche 


ie perſönliche Verbindlichkeit, von welcher der Veräußerer des Grund⸗ Co ; ‘ 

ee Geſeh fzirten Friſ) befreit wird, geht dun bie | Höchft drachtvoll eingenchtel Bede zuſammen jollen 100,000 Rubel | Malie das Jauer ent anden if, üt des ieht noch, nicht ermittelt, jeden» 

ſtebernahme der Hypothek auf den Erwerber über, und dem Gläubiger | foiten. falls liegt Unvorſichtigkeit zu Grunde. Aus den umliegend 

feht a Hypoth i ichtigkeit z genden Orts 
r. Die Berlinerſtraße iſt gegenwärtig wegen Umpflaſterung auf ſchaften waren 4 Spritzen zur Stelle geeilt, davon von hier zwei, doch 


haben dieſelben dem Feuer keinen Einhalt gethan, da die Gebä 

ſämmtlich mit Stroh gedeckt waren und dicht aneinander lagen. De 
Gebäude find nur äußerſt gering verſichert und das tedte und lebende 
Inventar, wie es leider immer noch unter den Landleuten vorkommt, 
nur bei mei Wirthen. — Geſtern feierte der Lehrer Jahnte zu Pod⸗ 
Kane ein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Von dem ſchneidemühler 
zehrerverein wurde der Jubilar mit einem Geſchenk, beſtehend in einem 


der Strecke zwiſchen Wilhelmsplatz und Bismarckſtraße geſperrt. 

— Inſektenplage. Nach einer Bekanntmachung des Landraths⸗ 
amts zu Konitz ſind im dortigen Kreiſe in neueſter Zeit Maſſen⸗ 
erkrankungen unter dem Rindvieh auf der Weide, und 
zwar meiſtens mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. Dieſe Krankheit 
wird durch den Stich von Fliegen hervorgerufen, welche die Größe eines 
Flohes haben und in Norddeutſchland nur ganz ausnahmsweiſe geſehen 


bi die perſönliche Klage gegen den Erwerber nur in dem Umfange 
Sai welchem er ſie gegen den Veräußerer, ſeinen urſprünglichen 
die ulöner, erheben konnte. Bildet beiſpielsweiſe ſcheinbar ein Darlehn 
dy Grundlage der Oypothek, ohne daß thatſächlich der Beſteller der 
Ibpeibel von dem Gläubiger ein Darlehn empfangen, fo bat chende 
Mi der urſprüngliche Schuldner, auch der ſpätere Erwerber des Grund⸗ 
Walen den Glaͤubiger den Einwand, daß ſein Vorgänger die 


svaluta nicht empfangen. 


eſang und Gebet geſchloſſen. — Zum Rektor an der 


Schneidemühl, 17. Juni. [Beuersbrunft Jubiläum. 


Kilometer von hier belegenen Dorf Haſenberg Feuer aus, das ſich in 


8 


904 905 906 907 908 909 910. 


en 6 — 

1208131 132 133 134 135 136 137 138 139 140 1213821 822 823 
824 825 826 827 828 829 830 1215291 292 293 294 295 296 297 
298 299 300 1218381 382 383 384 385 386 387 388 389 390 1220331 
332 333 334 335 336 337 338 339 340 1221771 772 773 774 775 
776 777 778 779 780 1226401 402 403 404 405 406 407 408 409 
410 1228901 902 903 904 905 906 907 908 909 910 1235371 372 
373 374 375 376 377 378 379 380 481 482 483 484 485 486 487 
488 489 490 581 582 583 584 585 586 587 588 589 590 1246221 
222 223 224 225 226 227 228 229 230 1248081 82 83 84 85 86 87 
88 89 90 141 142 143 144 145 146 147 148 149 150 1250271 272 
273 274 275 276 125511 12 1265871 872 873 874 875 876 877 878 
879 880 1267981 982 983 984 985 986 987 988 989 990 1268101 
102 103 104 105 106 107 108 109 110 1270901 902 903 904 905 
906 907 908 909 910 1271321 322 323 324 325 326 327 328 329 
330 1276901 902 903 904 905 906 907 908 909 910 1278061 62 63 
64 65 66 67 68 69 70 1283071 72 73 74 75 76 77 78 79 80 281 
282 283 284 285 286 287 288 289 290. 
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Regulator, überraſcht, der ihm durch eine Deputation mit einer ent⸗ 
prechenden Anrede überreicht wurde. Auch von anderen Kollegen 
wurden ihm Geſchenke, Glückwünſche ꝛc. zu Theil. Der für ihn bes 
ſtimmte Orden konnte dem Jubilar nicht überreicht werden, da derſelbe 
der juftänbigen Behörde aus einem Verſehen zu ſpät zugegangen iſt. 
— N M. feiert der bieſige Kriegerverein fein ſechſtes Stif⸗ 
tungsfeſt. 


— teen m 
Aus dem Gerichtsſaal. 


©. Poſen, 18. Juni. [Schwurgericht.] Montag, den 21. 
Juni, 120 zum dritten Male in dieſem Jahre bei dem hieſigen Land⸗ 
ericht ein Schwurgericht zuſammen. Die Verhandlungen vor demſel⸗ 
A werden vorausſichtlich ſchon am 25. Juni ihr Ende erreichen. Es 
verhandelt werben : £ 
a 55 21. gegen die Knechte Johann Borkowski, Ste⸗ 
phan Wiatr, Joſeph Kopacz, ſämmtlich aus Pier zchno, 
wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruches und 


s gegen die Sittlichkeit; gegen den Reſtau⸗ 
e b k 0 aus Poſen wegen Melneides; 0 Vermiſchtes. 
cher Ladislaus Paprzyceki aus 


22. gegen den Fleiſ } | 
Bolchomfo, die Arbeiter Stanislaus . aus 
J 


ämnitz und Stanislaus Chalapski aus redrusko 
ere unzüchtiger Handlungen; gegen den 
Fiſchhändler Samuel Thiel and⸗ 
friedensbruches; f 
am 23. gegen den früheren Photographengehilfen pein⸗ 
rich Plebans ki aus Poſen wegen Naub und Erpreſſung; 
egen den 7 [od Stanislaus Tomkowiak aus 
omornik wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; 
am 24. gegen den Tagelöhner Johann Matuſzak aus 
Luſſowko, den Wirth Martin Swiatel aus Wilkowo 
wegen wiederholten wifſentlichen Meineides und wie 
derholter Anſtiftung zum Meineid; ; 
am 25. gegen den Bahnwärter Pod Bendowski und 
deſſen Sohn Wladislaus aus oddozing wegen vor⸗ 
ſätzlicher Beſchädigung von Eiſenbahnanlagen und 
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, 


„Das Anbieten von Looſen in Privatwohnungen an beliebige 
unbeſtimmte Perſonen, wobei ſich alſo das Anbieten nicht auf einen 
beſtimmten, durch eine Individualbeziehung des Berufes, der perſön⸗ 
lichen Bekanntſchaft, gemeinſamer Intereſſen, Verabredung und anderer 
ähnlicher Begrenzungen feſt abgeſchloſſenen Kreis beſchränkt, iſt, nach 
einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Strafjenats, vom 12. 
April d. J., als öffentlich veranſtaltete Lotterieausſpielung aus $ 286 
St. G. B. zu beſtrafen, falls dieſe Veranſtaltung ohne bbrigkeitliche 
Erlaubniß erfolgt iſt. In demſelben Erkenntniß hat auch das Reichs⸗ 
gericht den Satz ausgeſprochen, daß eine Lotterie im Sinne der er⸗ 
wähnten Strofbeſtimmung veranſtaltet und damit das Vergehen vollen⸗ 
det iſt, ſobald der Plan bekannt gegeben und Looſe angeboten find, 
auch wenn es gar nicht zur Ziehung kommt und nur ein Theil der 
planmäßigen Looſe untergebracht worden iſt. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


„Berlin, 17. Juni. us Fiſcherei⸗Ausſtellung hatten 
ſich geſtern Komite und Ausſteller ein Gartenfeſt bereitet, won 
verſchiedene Gäſte geladen waren. Wir bemerkten u. A. die Miniſter 
v. Kameke, Dr. Lucius, Bitter, den chineſiſchen Geſandten nebit Gemah⸗ 
lin, Profeſſor Bunſen, mehre Abgeordnete und zahlreiche Offiziere. Der 
Garten war mit Fahnen und Lampions feſtlich geſchmückt, Nieſenkrebſe 
überreichten am Eingange Programms und den Damen Bouquets, ein 
Marionetten⸗Theater war aufgeſtellt und die Nachmittagsſtunden füllte 
ein Doppelkonzert aus.? Zur fleißigen Benutzung eines Tanz⸗Podiums 
forderten folgende Verſe auf: ; 

Fiſchlein tanzt im Wellengrund, 

alter tanzt in Düften, 

Biene um die Blümlein bunt, 

Mücke tanzt in Lüften. 

Bach und Fluß er tanzt zur See, 

Nachts im Silberglanze 

Rüſtet ſelbſt die Fee der Spree 

Sich zum Wogentanze. 

Stern’ und Monde ſonder Ruh' 

Tanzen um die Sonne, 

Alſo tanze. Menſch, auch Du! 

Tanz iſt Lebens Wonne!“ a 
welcher Aufforderung die junge Welt fleißig Folge leitete. Das Wet⸗ 
ter begünſtigte das Feſt ganz beſonders. 

„Aus Furcht vor den Folgen des neuen Wucher ⸗Geſetzes, 
das bekanntlich Montag in Kraft getreten iſt, hat — jo ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“ — bereits einer jener „Geldmänner“, deren Geſchäfte nicht ganz 
reinlich und zweifelsohne zu ſein pflegen, ſeinem Daſein ein gewaltſames 
Ende bereitet. Dadurch, daß er mit vieler Vorſicht und gegen hohe 
Jinſen Geld auf Wechſel auslieh, wobei er, um auch die Propiſion 
ſelbſt zu verdienen, ſich keines Kommiſſionärs bediente, hatte der Mann 
ſich vom kleinen Schuhmacher zum Kapitaliſten emporgeſchwungen, als 
welcher er in einem unſerer Vororte in einer eigenen Villa mit ſeiner 
Familie lebte. Seit längerer Zeit ſchon war der Mann auffällig ſtill. 

m Montag wurde er in ſeinem Empfangszimmer, an einem Spiegel⸗ 
haken hängend, als Leiche n In einem Schreiben, das offen 


aus Poſen wegen 


Paris, 17. Juni. Bankausweis. auf ſeinem Schreibtiſche lag, nahm er Abſchied von ſeiner Familie und 

Zunahme motivirt den Selbſtmord wörtlich in folgender charakteriſtiſcher Weiſe: 

Baadporrgg gd ae = 1,414,000 Frks. „Die mich durch das Wuchergeſetz drohenden Verluſte kann ich nicht 

ortefeuille der Hauptbank u. d. Filialen 13,309,000 „ überleben; liebe Frau, Du haſt keine Zinſen genommen, 
uthaben des Staatsſchatzes 29,500,000 „ Du kannſt Alles einklagen.“ 

Laufende Rechnungen der Privaten. 3,681,000 „ „Berlin, 17. Juni. [Späte Ermittelung eines ſchwe⸗ 

Abnahme. ren Verbrechers.] Vor mehr als drei Jahren war in Berlin ein 

Geſammt⸗Vorſchüſſe 2 847,000 „ Raubmordverſuch verübt worden, der, ähnlich dem im vorigen Jahre 

Notenumlauf 9,182,000 „ verübten Böhlſchen Raubmordverſuch, gleichwie dieſer die Ermittelung 


des Thäters nicht zur Folge hatte. Der Kriminalpolizei iſt es nun⸗ 


London, 17. Juni, Abends. Bankausweis. 


P S mehr geſtern gelungen, den Thäter zu ergreifen und der That zu über⸗ 
en 20.350.000 Abn. 129000 aan führen. Im März 1877 kam zu dem in der Invalidenſtraße 11 woh⸗ 
Baarvorra 28,743,000 Zun ; a: nenden Schuhſtepper Köhler ein Mann welchen erſterer, ohne ihn weiter 

ortefeuille 18,600,000 Abn. 828,000 „ „ zu kennen, bereits mehrere Male mit Stepparbeiten betraut hatte, und 
uth. der Priv 25,304,000 Jun. 270,000 „ „ bat um Beicättigung. Da Köhler nicht allein war, ſo entfernte ſich 
do des taats 8.603.000 Abn 266.000 „ 85 der Bittſteller, kehrte aber ſchon nach wenigen Minuten zurück und fand 
Notenreſerve ‚054,000 Jun. 809,000 „ „ dieſes Mal den Köhler allein im Zimmer. Während der Unterhand⸗ 
Regierungsſicherheit 15,804,000 Zun. D lungen zwiſchen dem Bittiteller und Köhler bückte ſich letzterer, um aus 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 503 Proz. einer Lade Leder hervorzuholen. In dieſem Augenblick erhielt er von 
Clearinghouſe⸗Umſatz 125 Mill., gegen die entſprechende Woche des ſeinem Beſucher mittelſt eines ſchweren Hammers einen furchtbaren 


Schlag auf den Hinterkopf. Der Zufammenfinfende hatte noch jo viel 
Kraft, um ſich aufzuraffen und die erhobene Hand des Räubers, welcher 
eben einen zweiten Schlag mit dem Hammer führen wollte, festzuhalten. 
Durch einen kräftigen Stoß vor die Bruſt ſchleuderte der Räuber den 
Köhler zu Boden und entfloh ſodann, unter Zurücklaſſung eines ſchwar⸗ 
zen Filzhutes, welcher ihm bei der Ausführung des Schlages mit dem 
Hammer vom Kopf gefallen war. Köhler mußte in Folge der erhalte⸗ 


Vorjahres Zunahme 20 Mill. 3 
* Ruſſiſche Bodenkredit⸗ Pfandbriefe. 
Mai 1880. Auszahlung vom 13. Juli 1880 ab. uß.) ) 
Pfandbriefe XI. Serie (1. 13. Juli 1875) 298 Pfandbriefe. 
No. 1014601 602 603 604 605 606 607 608 609 610 1016181 
182 183 184 185 186 187 188 189 190 1022471 472 473 474 475 


Verlooſung vom 13. 
Schl. 


% C en 
, . hen Tonne Zee 
5 8 2 5 5 a usſehen DE äube nich eſchr. . E 

577 578 579 580 1033761 762 763 764 765 766 767 768 769 770 Vormittag begegnete Köhler dem Räuber in der Invalidenſtraße. Der⸗ 


ſelbe fiel ihm ſofort auf, und da der Fremde ſich gefliſſentlich den 
Blicken des Köhler zu entziehen ſuchte, jo veranlaßte er deſſen Feſt⸗ 
nahme. Dieſer, ein Schuhmacher Fenske, welcher zuletzt im Jahre 1866 


8826590 971 972 973 97575576 577 378 379 3800 1055731 0 799 wegen ſchweren Diebſtahls mit 8 Jahren Zuchthaus beſtraft worden, 
, 803 84 855 806 | Tank ne enaltom a en Hut des Alle 
5 0 360 45 wurde der beim Kriminalkommi u yäters, 
857 858 859 860 1063641 642 643 644 645 646 647 648 649 650 | melden dieſer bei Köhler zurückgelaſſen hatte, herbeigeholt und dem 


1066351 352 353 


Fenske aufgeſetzt, welchem der a genau paßte. Dieſer Thatjache ge⸗ 
1071581 


enüber wagte Fenske nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Hut ihm ge⸗ 
börte und räumte ſchließlich auch die That ſelbſt ein. 

„Oletzko, 16. Juni. [Selbſtmord.] Geſtern Nachmittags 
machte ein junger, Beamter des hieſigen Oſtbahn⸗Baubureaus auf dem 
ca. 1 Km. von hier entfernten Seedranker Berge in Gegenwart ſeiner 
jungen Braut ſeinem Leben durch Gift ein Ende. Es war zwiſchen 
dem Liebespaare verabredet worden, zuſammen zu ſterhen, der junge 
Mann nahm jedoch das Strichnin einen Augenblick früher, und als die 
Braut, ein achtzehnjähriges blühendes Mädchen, die Wirkung des Gif⸗ 
tes ſah, überkam sie eine jo entſetzliche Angſt, daß ſie fortlief. Das 
Verſagen der Einwilligung zur Heirath ſeitens der Eltern der Braut 


Pfandbriefe XII. Serie (1/13. Januar 1876) 287 Pfandbriefe. 
26 27 28 29 30 1102241 242 243 244 


355 356 357 358 359 360 451 452 453 454 455 456 457 458 9 { 0 

460 1109271 272 273 274 275 276 277 278 279 280 1111121 122 ſoll das Motiv zu der traurigen That geweſen fein, 3 
93 124 125 126 127 128 129 130 1122891 892 893 894 895 896 * Beftätigung eines Todesurtheils. Aus Darmſtadt ſchreibt 

897 898 899 900 1125791 792 793 794 795 796 797 798 799 800 man unterm 14. d. Mts. der „K. Ztg.“: Es darf letzt als feſtſtehend 
1131441 442 443 44 445 446 447 448 449 450 1132201 202 203 angeſehen werden, daß der Regent von dem ihm zuſte enden Begnadi⸗ 


gungsrecht gegenüber dem zum Tode verurtheilten Muttermörder Pfaff 
von Oberanſtadt keinen Gebrauch machen wird. Die Eröffnung hier⸗ 
von an Pfaff wird vorausſichtlich morgen früh, die Urtheilsvollſtreckung, 
die durch das Fallbeil erfolgt, übermorgen früh ſtattfinden. Bis jetzt 
hat der Verurtheilte ein Geſtändniß nicht abgelegt. 

.:. pppd ..... RL 


Wiſſenſchaft, Kunſt und CTiteratur. 


Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den 
Gebieten der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Induſtrie, Chemie, der 
Sand: und Hauswirthſchaft ꝛc. Wien, bei A. Hartleben. Das 
ſoeben ati ſiebente Heft, des 7. Jahrganges, 1880, dieſer Zeit⸗ 
ſchrift, welche die wärmſte Empfehlung verdient, bringt auf 48 Seiten 
mit vielen Abbildungen folgende intereſſante Artikel: Ueber bitu⸗ 
minöſe Schiefer und Kalkſteine, deren Deſtillgtion in einem neuen 
Schachtofen und Verwerthung der Aſchenrückſtände zu Cement, ſowie 


204 205 206 207 208 209 210 1140891 892 893 894 895 896 
898 899 900 


28 729 730 1169841 
43 844 845 


435 429 430 1199341 342 343 344 345, 340 347 348 319 
1195341 342 343 344 345 340 347 348 349 30 1195711 
1197591 592 593 594 595 596 597 508 599 600 1198001 902 


fandbriefe XIII. Serie (1/13, Juli 1877) 278 Pfandbriefe. 
95 1201421 422 423 424 425 420 427 428 429 430 491 
493 494 495 496 497 498 499 500 1203791 792 793 794 795 
707 798 799 800 1207901 902 903 904 905 906 907 908 909 


Brennſtoff der Zukunft. — Neuer 1 
trir⸗Apparat. — Neues, empfehlenswerthes Brauverfahren. — a 
ſche Erfahrungen bei Abnahme eines Fresco⸗Bildes.— Neues ur 
fahren, Leder dicht und widerſtandsfähig gegen Näſſe und Froſt, 4 wi 


euer, * 


bfallv A 
thung. — Bezugsquellen. — Ueber die Löslichkeit der Metalle in 1 6 
troleum. — Prüfung des Weines auf Fuchſin. — Neue Hausmanch⸗ en 


0 . — Kuntze'ſcher Schnellbrater 

5 Mittel, um Webſtoffe, Stroh, Papier unverbrennlich ze 55 , 

erei 7 

telſt Elektrizität. — Kleine Mittheilungen. — Neuigkeiten vom 105 

a Fengkaded — Beantwortunge! ““ 

— Brieflaften. 1 
* Gefeg, enthaltend Beſtimmungen über, Ye 

Notariat vom 8. März 1880, mit Anlagen, Erläh | 

rungen und einem ausführlichen Sachregiſter, Betz 

1880. R. v. Deckers Verlag, Marquardt u. Schenck. 45 Bogen, abe 

kart. Preis 0,90 Mk. Das vorliegende Geſetz erfüllt dis au 

eine möglichſt einheitliche Geſtaltung des Verfahrens in den Angel 
heiten der nicht ftreitigen Gerichtsbarkeit einzuführen und die hi 

vorhandene Rechtsverſchiedenheit infofern zu bejeitigen, als es date N 


einzelnen Landestheilen das Notariat in drei weſentliche glei we If, 
Gruppen zuſammenfaßt und dadurch den großen Vortheil ſchaſſt, ge⸗ % 
nigſtens in jedem Oberlandesgerichtsbezirk eine Gleichartigkeit Penner e 
jeglichen Vorſchriften herzuſtellen. Gegenwärtige Ausgabe hat, Sy ke 
ſehen von den aus den Motiven entlehnten Erläuterungen, den Je, 
theil für fi in Anſpruch zu nehmen, daß fie ſämmtliche auf das io 0 
tariatsweſen edo früheren Geſetze im Auszuge enthält m e 
daß fie an Selbſtſtändigkeit und Brauchbarkeit nichts zu wünſ n 
übrig läßt. Pr 
— — — — 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — ne 

Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſerale au 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 2 

0 


Mg. Ueber die Witterung des Mai 1880, 


3 jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, de 
tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt P 
angeſtellten Beobachtungen: 756,9 mm. Der mittlere Barone 
ſtand des vergangenen Monats war: 754,6 mm., war alſo nur“ 
2,7 mm. niedriger, als das berechnete Mittel. , 
Der vergangene Mai gehörte in Folge der bis zum 20. vorhent 1 
den Nord⸗ und Nordoſtwinde zu den kälteren ſeit 1848; vom font 1 
dal 
} 


TTT 


20. waren die Nächte meiſt wolkenfrei und die Temperatur 
Folge der nächtlichen Ausſtrahlung jo weit unter den, Gefrierpunkt ach | 
3 5 ganzen, Provinz viel Roggen erfror und das Obſt beträchtlich“ 
Schaden erlitt. . 
Das Barometer fiel vom 1. Morgens 6 Uhr bei NO und i 
heiterem dann trübem Wetter von 760,4 mm. bis zum 6. Abends 10 up 
auf 746,6 mm., fiel dis zum 12. Morgens 6 Uhr bei NNW 
Regen auf 758,8 mm., fiel bei O. und halbbedecktem Himmel bi 
16. Mittags 2 Uhr auf 749,7 mm., lieg, bei O. und verändert 
immel bis zum 19. Abends 10 Uhr auf 759,2 mm., fiel bei W 
egen bis zum 22. Abends 10 Uhr auf 745,1 mm. und ftieg hei. 
S. und bedecktem Himmel bis zum 29. Mittags 2 Uhr auf 7026 
Am höchſten ſtand es am 19. Mittags 2 Uhr: 762,0 Ir 


die größte Schwanfung im Monat 17,5 mm., die I 
r %4 Stunden: + 6,7 mm. Ü 
Steigen) vom 23. zum 24. Morgens 6 Uhr, während der Wind ? 


zum 


auf + 17° 1, fiel bis zum 16. auf + 12° 8 und dann bis zh gh 
auf 4% 3, hob ſich bis zum 25. 1 ＋ 140 9 und dann bis zum?“ 
A. 20° 5, fiel bis zum Ende des Monats auf + 12“ 0 Celſius, a 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 28., Mittags 2 f 
+ 280 6, am tiefiten am 19. Morgens 6 Uhr: + 1° 0 all 
Es wurde im Mai 2 Mal Windſtille und 


2 S. 3 
ND. 9 SW. 2 
D. 25 W. 15 
SD. 3 NW. 12 


re ö K 


Mal beobachtet. } i 
Die Höhe der Nie derſchläge betrug an 15 Tagen 
Niederſchlägen 35,2 mm. Das größte Tagesquantum fiel am 67% 
Höhe betrug 15,5 mm. 
Es wurde am 20. Morgens 6 Uhr Reif beobachtet. fi 
Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewe d 
des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 0 . 
trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmels ah 
überſtieg, war 13; die der Sturmtage, bei welchen der Wind h 
Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte oder noch hach 
wehte, war 4; die der Sommertage, an welchen die 0 
Temperatur mehr als 25° betrug, war 2, und die der % 
tage, an welchen die tiefſte Temperatur unter den Frost 
janf, war 0; doch fiel am 16. Mai bei Koſtrzyn und an an 
Orten der Provinz Hagel, in Folge deſſen ſank in der Nacht VIE, 
zum 18. auf dem Lande die Temperatur bis unter — 25 5 Celſe e 
zeigte ſich am 18. Morgens ſtarker Reif und der Roggen li 
vielen Orten ſtark durch Fro ſt. 5 60 
Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens , 
79 Prozent, des Mittags 2 Uhr 54 Prozent, des Abends 10 0% 
72 Prozent und im Durchſchnitt 68 Prozent der Sättigung. N un 
Maximum derſelben betrug am 6. Mittags 2 Uhr 100 Proseneutli 
das Minimum am 2. Mittags 2 Uhr 27 Prozent der 
gung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in den 
enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 7,0 mm., ſein Maximum "5 
Abends 10 Uhr 12,2 mm. und jein Minimum am 19. Mittags? 
‚> mm. 


Die Einlöſung der Looſe zur 2. Klaſſe m) 
II. Lotterie von Baden-Baden muß bei Verluſt Fa 
Anrechts bis zum 28. d. M. Abends 6 Uhr erfoll, | 

Kauf⸗Looſe find nach dem 28. Juni c. & 4 


bei uns zu haben. 5 1 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Konkursverfahren. 
eber das Vermögen des Kauf⸗ 
Wolff Moſes, in Firma 
. Moſes zu 0 5 heute am 
IR don 1880, Nachmittags 6 Uhr, 
onkursverfahren eröffnet. 


Gnejen, den 12. Juni 1880. 


Königi. Amtsgericht. Nach Amerika 


5 are . befördert für 90 Mark mit Poſt⸗ 
Gerichtsſchreiberei Abtheilung IV. dampfern über England der con⸗ 


Not wendi Ex Verkau 5 ceſſionirte General⸗Agent 5 
tl der 05 Pauline v. ‚a W. Strecker 3 we 


et Agent Herr Samuel Hae⸗ blocka geb. Bußmann gehörige Louiſen⸗Platz 6. 
nuch hier wird zum Konkursver⸗ e a er Aukt How 
r ernannt. Geſammtfläche von & ektaren 
Konkursforderungen ſind bis zum 78 Aren, 40 Quadratmeter der Au on. 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 


it 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt- Aktien-hesellschaft 


Direkte Poſ⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork, 


S 
— 


bei 2. Auguſt 1880 Grundſteuer unterliegt und mit (79) . Hävre anlaufend. 
dem Gerichte anzumelden. einem Reinertrage von 1417265 Gellert 23. Juni. Eimbria 7. Juli. Wieland 21. Juli. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über Thlr. zar Grundſteuer und einem Herder 30. Juni. Suevia 14. Juli. Friſia 28. Juli. 


Von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien und Merico, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte. 
Vandalia 21. Juni. Bavaria 7. Juli. Holſatia 21. Juli. 
Von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß 
in St. Thomas via Havanna, nach Vera Eruz, Tampico und Progreſo. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafjage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, I. Milers Nachfg. in Hamburg. 


. Admiralitätſtraße 33 34. (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg. 5 

ſowie in Poſen der Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wre⸗ 
ſchen: Abr. Kantorowiez, in Poln.⸗ Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon 
Eisner, in Rogaſen: Julius Geballe. 


In Wahl eines anderen Verwalters, Nutzungswerthe von 849 RMl. 
gie über die Beſtellung eines zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt. 
In udigerausſchusſes und eintreten⸗ ſoll behufs Zwangsvollſtreckung in 
Falls über die in § 120 der nothwendiger Subhaſtation 


kanlarsordnung bezeichneten Ge⸗ am 11. Auguſt 1880, 


Aenſtände auf 
2 * 
Ben. 9. Juli 1880, , eme ge 10 de 
; an ordentlicher Geri elle, Amts⸗ 
Vormittags 11 Uhr, zimmer Nr. 2 verkauft, und das Urtheil 
orden Prüfung der angemeldeten über die Ertheilung oder Verſagung 
de erungen auf des Zuſchlages 


u 10. Auguſt 1880, am 12. Auguſt, 


Sr 2 

Vormittags 10 Uhr, Vormittags 10 Uhr 

dr dem Fee Gerichte derkündet nd be, 

Ann anberaumt. i Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ f 

done, Werjonen, welche eine un glaubigte Abichritt des Grundbuch. güte kauft b 

ie alle der haut 825 He latts, Abſchätzungen und andere Ludwig Manheimer, 
haben oder zur Konkursmaſſe das Grundſtück betreffende Nach Konkursverwalter. 


runter eine Broche mit Diamanten, 
Hatun auf 465 Mk., ferner einen 
rillant⸗Ring, taxirt auf 90 Mark, 
ſowie ſilberne Uhren und Regula⸗ 
toren meiſtbietend verkaufen. 
Otto, 
Gerichtsvollzieher. 


Grrichtlicher Ausverkauf. 


Die zur L. Wollenberg'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren, 
als: Cigarren, Cigarretten, Schnupf⸗ 
und Rohtabake werden im Laden 
Breiteſtraße 6 zu billigen Preiſen 


chiffskarten nach Newyork und allen Plätzen Amerika's und Auſtralien's, ſind zu billigſten 
Preiſen zu haben beim conceſſionirten Agenten L. Kletschoff in Poſen, Krämerſtraße 12. 


was ſchuldig find, wird aufgege⸗ wei Finne f — ̃ d 7 5 
m nichts an den Gemein ee e e. Meine Beſitzung von 120 Arg. Patent- mit 
kdner zu verabfolgen oder zu ſſattet iſt, ingleichen etwaige ber) Mel. 20 Mrg. g. Wieſen, Torf⸗ 

ten, auch die Verpflichtung auf⸗ ftih, 12 Mrg. Wald, mit maſſivem durchgehender 


5 ſondere Bedingungen können in der 
dt . . Gerichtsſchreiberei Abtheilung IV. großen Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
eiche de aus der Sache abgeſon⸗eingeſeben werden. ſchaftsgbd., huͤbſch gelegen an der 
derte fie aus der Sache q 15 Dir leichzeitig werden alle diejenigen, 75 


ſchmiedeeiſerner Achſe 


Pferderechen 


Befriedigung in Anſpruch welche Ei Chauſſee, will ich billig verkaufen. 
M welche Eigenthum oder anderweit l Ü 
Auen, dem Konkursverwalter bis jur irkſamkeit Ne Hritte der Mäßige Anzahlung. Zum Par⸗ mit und 28 Stück 

$ intragung in das Grundbuch be zelliren geeignet. 1 3 11 

2. Anguft 1880 dürfende, aber nicht eingetragene Ch. le von Arnim, ſelbſtthätiger in Oel gehärteter 


a ige zu machen. 


ofen, den 17. Juni 1880. Realrechte geltend zu machen haben, 


en, 2 5 aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
Königliches Amtsgericht. dung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Abtheilung IV. Verſteigerungstermine anzumelden. 
Der Gerichtsſchreiber. Der Eigenthümer des Grundſtücks 


Parzellen⸗ Verkauf. 
Brunk. udewitz Nr. 162, der Bürger 


5 5 Dienſtag d. 22. Juni e. 
Samuel Gutknecht zu Pudewi ; 56 
Kolhwendiger Verkauf. hat das Aufgebot der auf ehe werben wir das früher dem 
e e ei N 6 Nr. N Simon Palacz gehörige, 
as in dem Dorfe rowo für die Johann un nna geb. 
unter Nr. 28 belegene, 9 Kunſt⸗ Schoepe Hoedt'ſchen Ebeleute zu in Gorzyn gelegene Gut 
Grtner Paul Quabius und dem Pudewitz eingetragenen unverzins⸗ parzellenweiſe an Ort und 
Stelle verkaufen. Auch iſt 


Betſche. 


3 \ 22 \ N 
Entleerung, = Gußſtahlzinken. 


Transportable Jauchepumpen mit ganz ſchmiedeeiſernen Röhren 
von 35—37 Mark. 
Streumaſchinen für künſtlichen Dünger, „Deutſches Reichspatent“. 


Ein⸗ u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 
Ring: und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbar, 


immermann Wilhelm Richter lichen, nach der beigebrachten Beſchei⸗ 


deen Grundſtück, welches mit nigung bereits getilgten Kaufgelder⸗ . 5 5 

Br % db 5 10 Pf. 1 Ye 15 ar Eu davon das herrſchaftlichef Getreide Reinigungs und ſowie andere landwirth⸗ 

en 19 Quadratſtab der Grund⸗ Sgr. beantragt. Die der 8 R 0 : a 

uer unterliegt und mit einem Perſon oder dem Aufenthalte nach Schloß nebſt angrenzendem Sa e e eee Vieh waagen, 
nöftener „ Reinertrage von 61 unbekannten Berechtigten werden Garten und Acker an Lieb: Verbeſſertes Geräthe empfehlen Desimalfeftem, auf 4 Puntten 


amerikaniſches Syſtem. 


7 
. 


32 Pf. und zur 
einem Nutzungswer 


Geb ierd aß 8 10: . 
ö Gebauveſteuer hierdurch gemäß 5 103 der Geige haber ſeparat zu verkaufen. 
fark veranlagt iſt, Toll 


the von 24 buchordnung vom 5. Mai 1872 N 
behufs aufgefordert, ihre Anſprüche auf die Julius Cohn, 


Gebrüder Lesser 


wangsvollſtreckun Wege der Poſt ſpäteſtens in dem auf den an 

I othwendi an Subhaſtation ge hieſiger Gerichtsſtelle im Kerns: Wilhelm Goldſtein 88 5 
Am 30 Au uf 1880, Sab g dem Herrn Amtsrichter EMULE On. chwersenz. 

y + 9 5 Jahns auf Jum Hotel ſich eignend iſt ein Für die guten Leiſtun⸗ 


großes Grundſtück in ſchönſter Ge⸗ 
gend der oberen Stadt z. verk. reſp. 
3 Exp. der Poſ. Ztg. sub e 


Kohlen ⸗Geſchäft. 


Ein gut rentirendes Kohlen⸗Ge⸗ 


Donnerſtag, 
den 23. September, 


Vormittags 10 Uhr, 


anberaumten Termine bei uns an⸗ 


i Vormittags 10 Uhr, 
. Ants ⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 
I hei, 5, am Sapiehaplatze hier, ver⸗ 
1 1 werden. f 
Boden, den 17. Juni 1880. 
f önigl. Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Dr. Traumann. 


Aufgebot. 


| Inner Ausgedinger Melchior Jac⸗ 

inf in Podarzewo hat das 
murgebot des Hppotßekendokuments. 
du 5 ne 15 a“ dem 1. Bekanntmachung. 
ö es in Podarzewo Dor tm 

Unter Nr. 15 belegenen und dem Be ann achung. 

chor Michael Stoebner dajelbit| Die von dem Kaufmann Marcus 
örigen Grundſtücks für den An⸗ Davidſohn hier ſeinem Bruder 


gen unſerer Geräthe 
und Maſchinen viele 
Referenzen. 


eſunde, fleiſchige, kauft die 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 
enagerie Br BE 
d. Kaufmann. 4 PASTILLES VH [ | 1 
Swieczki bei Gneſen 1 8 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. Zucht DE See 
erbeten. i ? R 5 
(Biliner Verdauungszelteln) 


Ein Gut Etwaige Anfragen werden erſucht bewähren sich ale vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
mit 5— 700 Morgen gutem an das Dominium zu richten. Krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei af del 


katarrhen, Scrophulose iim kindlichen Organismus und sin 
Boden und guten Wirth⸗ i Atonie des Magens oder Darmcanals zufolge sitzender Lebensweise 
ſchaftsgebäuden wird in der 


zumelden. 
Die Ausbleibenden haben zu ges]. © : 
wärtigen, daß fie init een In ihäft wird von einem Zahlungs- 


ſprüchen auf die Poſt ausgeſchloſſen fähigen Reflektanten zu kaufen ge⸗ 


ie P ſucht. 
e A Offerten sub B. 2673 an Rudolf 


udewitz, den 15. Juni 1880. 


önigl. Amtsgericht. 
Erſte Abtheilung. 


eine wahre Sacra ancora der gequälten Patienten. 


M F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Diesjähriges extrafeinstes 
franz. 


A olelier in der an unter 911 ene, e er⸗ Provinz Poſen baldigſt zu 2 Depöts in P 
Gagetragenen "often von ſtheine md unter un ves Fro 0 in Posen: bei Dr. Mankiewicz (Apotheke), 
1) 18 Thlr. 10 Sgr. nebit 5 pCt. |furen-Negifter eingetragene Pro⸗ kaufen geſucht. Anzahlung Olivenoel R. Beko er, Droguist, Brandenburger Apotheke, 


nach Uebereinkunft. 

Gefl. Offerten unter P. D. 
10 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


erloſchen. Eingetragen zu⸗ Weiss, Rothe Apotheke. 


Zinſen ſeit dem 1. Januar 1858, kura iſt 
Verfügung vom heutigen 


15 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. nebſtſ folge 
5 pCt. Zinſen ſeit dem 1. Mai Tage. 
Gueſen, den 16. Juni 1880. 


0 
3) 3 Thlr. 17 Sgr. nebſt 5 pCt.] Kniali x 
a e e e, de ee, Ein Schankloral 
. n ankloka 


1862, 

ri , a en CS 

| ada ft, ee e Konkursverfahren. nebſt Materialwaarengeſchaft 

* N 15, 5 Eintragungsvermerke, — —. Konkursverfahren über das in der Stadt Poſen iſt zuli h 

te gel ande zent . aeg su Sa a verpachten. ae iR el dom ca. . ad 

e o aalen e ce Näheres im Comptoie def fe e eee e e 
alben verkaufen bei i 


che und dem Erſuchen des Prozeß⸗ theilung hierd ben. 5 
Vaſtes um Eintragung beitebt und de Bromberg, den 48. Jun 4080. Herrn 1 r G i 
eichtentritt, Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 
Miloslaw. 0. Fritze & Co. 


9 und ff. franz. Essig zum 
Einmachen 


empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7. 


% dunkeln Farbentönen pro Gentner 24 Mark 
In hellen Farbentönen 4 „ 33 : 


Verdienſt⸗ 1 0 If h Wien 

Medaille 14 b ar b 1873. 
in allen Nüancen ſtreichfertig. 

Billigſte witterungsbeſtändige bande zum An⸗ 


ſtrich von rauhem und glattem Holzwerk im Freien 
und im Innern, Mörtelpu oe 


D 


ches i bhande = 3 
dene bracht. „ er Jubabe Königliches Amtsgericht. Hartwig Kantorowiez. 


N fare 4 5 aufgefordert, Abtheilung VI. Pferde⸗ Verkauf. |Soitanten in, befter Qualität } . j 
1 Donnerſtag, Bekanntmachung. een Gromirer Wann i Md Bee 2 rk line IfacbensSabrih, 
1 23 September 1880, Wir ſuchen sofort einen Pferde im Verkaufſtalle aufgeitellt. ine i 1 f Colonie-Str. 107. ei Wien . 
2 4 „Eiſenbahn⸗S 
Warning 10 Uhr, flüchtigen Stadtfehtelait,| zer Ternet, eee Sehn agli 4 Milchpac E 


Verſchoſſene Möbelſtoffe 


in Plüſch, Rips oder Damaſt werden brillant auf⸗ oder auch 
umgefärbt. 


Hollender's Färberei, 


Grabenbrücke und Theaterſtraße 5. 


dor dem unterzeichneten Gerichte! Bederber m 1 . aer in Galizien. 

\ N f e Ge nter 

re Ten Darſtellung ihres Wildungsganges 100 geſunde und gungen ſofort oder 1. Juli 
be Bolitein, 18. ſtarke Hammel an einen zahlungsfähigen 


N te lden und die Urkunde a 
porzu anzumelden } | Woltftein, 18. Juni 1880. : 
ee oe erfolge Der Magiſtrat. hat das Dom. Podlesie Käſer zu vergeben. 
Offerten zu richten an A. Marty, 


wisklärung der Urkunde erfolgen i t N 0 
N le Sorien een fen en, Kosélelne bei Mieséisko Käſefabrikant zu Modrze bei Sten⸗ 


Puderwis, den 16. Juni 1889. billigſt D. Lebenheim, Poſen, Krä⸗ 
Rome, ben Amtsgericht. in 18/19 u. ee 18d. zu verkaufen. ſchewo. 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 


4 
5 
1 
1 


Im Tempel der ifr. Brüder 
Gemeinde. ö 


Sonnabend den 19. Juni c., Voß 
mittags 94 Uhr: Gottes dien 
und Predigt. 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellung 
zu Bromberg 1880. 


„Dauer der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880, 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Zins⸗Coupons 
der Prioritäts⸗ Obligationen der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft löſen wir während 
des Monats Juli d. J. ein. 

Poſen, den 18. Juni 1880. 


Provinzial⸗Actien⸗HGank des Großherzogthums 
Poſen. 


a Auf dem Kanonenplate! 
Größte Menagerie Europa's 
von C. Kaufmann 


iſt eingetroffen und von heute an bis 5. Juli täglich von 
Morgens bis Abends geöffnet. 5 
e und Fütterung jeden Nachmittag um 4 
und Abends um 8 Uhr. 
Bei jeder Vorſtellung: 

„Die wilde indiſche Jagd ausgeführt durch den kühnen 
Löwen⸗ und Tigerbändiger Herrn Jean mit 4 wilden Löwen 
und 2 Königstigern. ö 

Die Schäferin in der Wüſte dargeſtellt durch Fräulein 

. Kaufmann mit Löwen, Hyänen, Wölfen und einem 
amm. 

Nubiſche Spiele ausgeführt durch die Nubierin Fräulein 


Familien⸗Nachrichten 


Meine liebe Frau Rosa geborene 
Gleldzinska wurde heute früh von 
einem Knaben glücklich entbunden. 

Poſen, den 18. Juni 1880. 


Wilhelm Eunioronie, | 


Der unerbittliche Tod 
entriß uns heute Vor 
mittag plötzlich unſern ge⸗ 
liebten Sohn, Bruder, 
Enkel und Neffen, den 


Landgerichts⸗Referendar 


Felix Prong 


in ſeinem kaum vollendeten 


Helena mit 4 Löwen. 
Eein Gaſtmahl in Indien dargeſtellt durch C. Kaufmann mit dem großen Elephanten und 
einem Reſus⸗Affen. 

Vorzeigen der Schlangen, Krokodile und Fütterung der Thiere durch C. Kaufmann. 

Beſonders zu bemerken! Nilpferd, Rhinoceros, Tapir, gehörntes Pferd, Schimpanfe, 
Orang⸗Utang, Gelada⸗Affen, 12 Löwen, 6 Tiger, 2 ſchwarze Tiger. 

Perſönliche Abonnements, giltig für die ganze Dauer des Aufenthaltes, à Perſon 4 Mark. 
Illuſtrirte Kataloge mit Abbildungen der Thiere, Stück 10 Pf. 

Hochachtungsvoll 


12 


nien- 


Deulſche Lebens-, Penſions⸗ u. Re 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

auf Gegenſeitigkeit 
in Potsdam. 


Verſicherungs⸗Beſtand Ende Mai 33,028 


C. Kaufmann. 


ed e 56,152,312 — Mk. 24. Lebensjahre. & 
run. äge v. 1. Jan. bis Ende - 8 - - - 7 Tiefbetrübt zeigen wi 
Mai 1880 2434 uber 4.419,18 — Einen mit der Eiſenbranche ver: es deter Mel 
Prämien⸗Reſerve Ende 187) 361.893 55 Riesenrunkelrübensamen Itrauten auch poiniic pechenden Ein Commis, dies ftatt befonderer Mel 
Prämien⸗Einnahme für 1879 8 . 1,676,339 72 . (gelbe Pobb'ſche) verkauft den Ztr. Gehülfen noch in Stellung, mit beſten dung ergebenſt an. 


1 hei ä 
wünſcht zu engagi mächtig, wünſcht per bald oder vom 
ee 1. Oktober d. J. in einem Kolonial- 


J 4 Toewenberg ‚union, waaren⸗ und Weingeſchäft Stellung. 


Strasburg in eſtpr. Gef. Offerten erbeten an bisherigen 


— En Puma Prinzipal Herrn A. von Wierzbioki, 
4 Cigarrenarbeiter 


Gneſen. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
können ſofort eintreten. f 
M. Klapisz, 


ſuche ich einen tüchtigen, flotten 
Vertreter für Po Mogilno. 


en Verkäufer. 
I. Joseph Kamienski u. Pritzkau & Braunsdorf, ein owentlcher Klempner Aron Abr. Kurtzig, 


Antrittszeit 15. September. 
Frankfurt a. O., im Juni 1880. Größere erſtſtellige wird bei dauernder und lohnender Gneſen. 


Die Subdirektion. Hypotheken keln Monteur. 


A. Israelowioz, Alter Markt 25. 
0 Zimmermann ö bel . oder nee Ebendaſelbſt findet ein F e 
5 a beſitz mit oder ohne Amortiſation \ Ein tüchtiger Maſchiniſt, der mit —5— 7 7 
Lehrling. einer Dampfdreſchmaſchine vertraut Schilling⸗Schieß⸗Vereil 


ſtändiger Eltern unter 
5 von, 4pCt. und 576 an ‚vermittelt Bedingungen eine Stelle a. f 
5 oſtock i. M., 16. Juni . | Ein tüchtiger iſt, kann ſich ſofort melden bei f 
8 f Hausdiener Eine Gera’er Wollwaaren⸗Fa⸗ R 4 
wird ſofort verlangt im Stadtpark, brik ſucht gut eingeführte Ver⸗ . 


F. Steuding’s Färberei, Wil elne laß 10. Im ind Woßnungen f 
8 4 0 u J ! 6 veim. A. b. Dr. Y.Gastorows Mühlenſtr. 26. treter für die Provinzen Oſt⸗ und Heute Sonnabend Cisbeil 


Mit dem 1. Juli d. J. wird das hierorts betriebene Gejchäft|d. Yerm. Näh b. Dr. v.Gasiorowski. 
L. Joseph, Wiener Tunn . 


Begründungs Kapital ; S ? 5 00,000 — 
Verſicherungs⸗Summen wurden ausgezahlt 
von 1869 bis einſchließlich 1879 2,901,377 67 « 
Die Anſtalt verſichert Kapitalien auf den Todesfall und 
Erlebensfall, auch Renten-, Kinder⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherun⸗ 
gen unter den günſtigſten Bedingungen. Be 
Die fällig gewordenen Verſicherungs⸗Kapitalien werden fo 
ſchleunig wie möglich ausgezahlt. 
Proſpekte, Tarife und Antragsformulare werden unent⸗ 
eltlich verabreicht, auch wird bei der Direktion und den 
Agenten bereitwilligſt jede nähere Auskunft ertheilt. 


Poſen, 
den 18. Juni 1880. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag den 20. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, Breite⸗ 
ſtraße 11, ſtatt. 


mit 42 M., das Pfund mit 5 Sgr. 
Carl Heinze in Kletzko. 


Rothe weißfleiſchige und weiße 


Kartoffeln, 
in Poſten nicht unter 200 Ctr., 
werden ſofort gekauft. Offert. 
unter Angabe des Quantums 
und Preiſes erbitt. in der 
Exp. dieſ. Ztg. einzuſenden. 


FIM3VELT A IR 2 
0. 24. VI. 121 M. Festl. LES 
u. 27. Nm. Tfl. CI 4 


gänzlich aufgelöſt; es werden daher alle Diejenigen, welche noch Sachen] Friedrichsſtr. 22, 2. Et. 5 Zimm. Eine deutſche tüchtige Amme bei Weſtpreußen, Pommern, Poſen 

zum Färben gegeben, erſucht, dieſelben umgehend abholen zu wollen, da Gasl., Korrid., Kloſ., Mädchengel, A. Rüdiger, St. Martinſtr. 41. und Brandenburg. 
diejelben andernfalls zur gerichtlichen Aſſervation reſp. zum Verkauf ge⸗ Speiſel. Boden, 2 Keller » OF Für meine Kolonial- und Furz⸗ „ Offerten unter U. J. 886 an 
geben werden müſſen. g tober zu verm. Näh. b. Wirth. „ waaren⸗Handlung ſuche unter gün- Haasenstein & Vogler in Berlin 

Frankfurt a/ O., den 19. Juni 1880. Friedrichsſtr. 26 6 Zimmer mit ſtigen Bedingungen einen beider Lan⸗ erb. 
Der gerichtl. Verwalter des Steuding'ſchen Konkurſes Zubehör, Parterre, zum Geſchäft od. desſprachen mächtigen Lehrling. Dom. Dombrowo b. Janowitz 
Kaufmann Fr. Heinsius. Wohn. per Juli zu verm. Näh. Salo Rothmann, Kletzko. ſucht zu ſofort oder 1. Juli er. 
Theaterſtr. 6, Parterre. 5 2 einen unverh. energiſchen, beider 
Geübte Anftreicher ſucht 


Akademie Proskau ! ene aeleaeme Webmin, Prager, St. Martin 14, 3. Etage. "R 1 igsſüh 
In Anbetracht, daß die Akademie Proskau aufgelöſt wird, von! ſehr ſchön. groß. Vorbersinm., Einen Lehrling k Uungs u tel, 


5 . Am Sonntag den 20. d. al 
fühlen EN W e vereuloßt bie alten derzen ge des 45 1 Neben iner und 1. Allele f küche be oft Die Erbes en 5 0 Hasena PR He fallen die plaumäßlaen Fahr 
einer edsfeier auf Sonnabe en 3. un onntag, den 4. 5 5115 Ne 2 ort. : 5 . 2 Orſtellung Li 1 
Juli er. in Proskau A de g a vom 1. Jult cr. billig zu vermiethen. ſtelle iſt beſetzt. wird ee Rh nicht ent⸗ er e . 

: eha 


. f 15 d. teife nich ittman | 
Rechtzeitige Anmeldungen und Anfragen bittet an den Studiren⸗ | S. Alexander. ſchädigt. jährlich 450 Mk., E. Dittm , 
den Herrn Tolki in Proskau zu richten. 1 Bätkerſtraße Ar. 6 Alexande 


freie Station außer Wäſche. 
5 ſind vom 1. Oktober c. 3 Wohnungen, S YORE TION 7 RBB FO 
ele am Das 9 gölckel 1 in der I. und 11 Ein Die Inſpektorſtelle in Lamberts Garten. 
„ ’ * „ Sonn 
Herzogl. Domainenpächter. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Rittergutsbeſitzer. Sonnabend, den 19. und Som 


zu je 4 Zimmern nebſt Zubehör und Lipionka iſt beſetzt. | 
den 20. Juni, Nachmittags 6 


aſſerleitung zu vermiethen Nä⸗ 


(H. Kirsten.) 


Als Wirthſch.⸗Jnſpektor, Hemd, 
od. zur doppelt. Buchführung, 


Gabriel, Haſche, Hauſchke, 0 ; ; ümeri it, RER 8 ſit 4 = 7 | 
Rittmeiſter u. Rittergutsbeſ. Rittergutsbeſ. Rittergutsbeſitzer. ana BER BUSINESS e in Kirchen = Nachrichten Concert m 
; Madelung, Martini, ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Bin von der Kapelle des 1. Niederl” 


Gr. Gerberſtr. 2 für Poſen. 


ahr, 
Rittmſtr. u. Rittergbſ. Lieut. u. Rittergbſ. Lieut. u. Rittergbſ. 


32 Jahr alt, 16 Jahre beim Fach, Inf.⸗Reg. Nr. 46. 


Zu der am 4. und 5. Juli d. J. aus Anlaß der Auflöfung Mit aladin wie and Meda 
0 Akademie Hroskan rel Abftpiedsfeier e Naherss bein 0 ch Den Maſchinen ſpeziell vertraut, als Amts⸗ 20. Juni, Vormittags 9 Uh 

i s r Nä W * e „als Amts⸗ „ Junt, B or, 
Bere d Agronomia Pi BE 80 vorſteher u. Standesbeamte vereidigt.“ Abendmahlsfeier: Herr Paſtor 


Bitte hochgeneigte Off. an Wirthſch.⸗[ Schlecht. 10 Uhr Predigt: Herr 
8. Rosenber w Inſpektor Popp in Cziasnau per 5 


Mundry, Weis⸗Kolbnitz. Bochynek. Elvers. ̃; ; Nah kathol., kautionsfäh., d Ini Kreuzkirche. onntag den 20.] Entree 15 Ri 5 Pf. 
5 . in der 2. Etage eine elegante Woh⸗kathol,, kautionsfäh, der polniſchen Kreuz, Entree 15 Pf. Kinder 5 ö 
Nee 5. Lubaßört Tolki nung von 4 Zimmern, Küche, Zu⸗ Sprache und Schrift mächtig, mit Win orm. 8 Uhr. Abendmahl. Bethge, ! 
yda. Lubanski. olki. bebör nebft Pferdeſtall. Bodenkunde, Anbau jeder Feldfrucht! 10, Uhr Predigt: er Paſtor Kapellmeiſter 
Nr. 3 in der 1. Etage eine eleg.|inel. Flachs und Viehzucht, Bren⸗ gehn. Nachmittags 2 Uhr: Hr. apellmeiſter. 


next), Siegel, Mühe, kane Ball 8 e ge 6 ey 11 m | 
u. Torffabrikation und landwir [St. Pauli ⸗ Kirche. Sonntag, den ietoria- ( Merims- 0 u 

Sonnabend, den 19. Juni eh N 
3. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 4 


Ei En Ä . U Konſiſtorialrath Reichard. (12 Uhr 222 

im Intereſſe des Corps alle Corpsbrüder recht dringend ein, zu er⸗ — r Gerberſtr. 6 eine Wohnung. Schirolau O. / Schl. zu ſenden. Sonntagsſchule.) Fatinitza. 10 
F „Deutsches ae: Veen Writer 3 bis 4 Zimmer m. Balkon, Küche. Dom. Trzuskotowo ſucht zum 51 5 70 8 1 aa: 5 Operette in 3 Akten von Frs 
0 . . ; ite | Orion und Rebönaelae, 1 C. d HH: 7Cie ; | r, Gottesdienſt: Herr Konſi⸗ 8 : 
10 Uhr 0. 0. — Sitzung daſelbſt. 9 Korridor und Nebengelaß, 1. Et. v. 1. Juli a. e. einen Hofbeamten. ſt AL 0 N Adi, n v, Suppe. l 


Juli ab zu verm. 
Grünſtraße 1 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 


Graben Nr. 9 


iſt vom 1. Oktober er. ab 
die Belle-Etage mit Garten⸗ 


Fölckel. Hasche. (xxx) Hauschke. 
Madelung. (x) Martini. (xxx) 


Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt Thalheim 
u Bad Landeck in Schleſien. 


Wirthinnen Petri⸗Kirche. Sonntag, den 20. aſt. 9 9 
4 u. 10 Jahre in einer Stell, jebr) Juni, Vorm. 10 Uhr, Predigt: Sonntag, den 20. Juni c 
anſt. Mädchen, firm in feiner Küche, Herr Diakonus Schröder. Nach⸗ 4. Gaſtſpiel des Frl. Jenny n“ 
Verkäuferin, Mädchen z. Stütze und Hirt 2 Uhr Chriſtenlehre: Fatini 72 
Schneiderei u. feiner Küche firm, Herr Diakonus Schröder. Nach⸗ 95 
Operette in 3 Atten von s; 
Suppe, 


Diener 2c. empf. E. Anders, mittags 3 Uhr: Sonntagsſchule. | 
Mühlenſtr. 26 (Stadtpark). Garniſonkirche. Sonntag, den 20. N 


v. | 
nd an die Verwaltung zu richten. . e en eee e er Juni, Vorm. 10 Uhr, Predigt: Wladimir: Fräul. Jenny ei 
ee Cin Wohnhaus mit 6 Zimmern, benutzung zu vermiethen. BL en Be er Diviſtonspfarrer Meinke. als Gaſt. , 
NamımHeiimethöde, 2, Küchen, Cinfabrt, Ihöne Sage in|Näheres beim Wirth daſelbſt. Filbehmäpla 1 | ey inh. bead Adolf Oppenhe] 
— eee, und Wieſe; der ein Wohnhaus Vier Stuben de. Breslauerſtr., Kae 4 e Sonntag den 20. Juni, Vorm. B. Heilbronn's 
Mieherste Verfahren alle Krankheiten mut Stallung, Scheune, großem Obft-|parterre, zum Geſchäftsloſa ge. deſſteht, ſucht Stellung als Wiſche“ J. Ubr: Herr Kuperintendent ö heater. 
u brieflich, sicher und dauernd ohne und Gemüſegarten, kleinem Weinberg, eignet, vom 1. Oktober e. Näheres der 1 I 10 Sti 15 ar h-] Kleinwächter. Nachmittags 3 Uhr“ Volksgarten » Then 9300 
Beruferiörung ud hellen. Meine Naturell. 10 Morgen Land, Alles in beſtem beim Herrn Graveur Below, Bres⸗ ſchaf en Nun Be: 1 8 frau! Katechismuslehre: Derſele. Sonnabend, den 19. Juni 
. 25. reich Illustr. Aufl. ver-] Zuſtande, find jof. unter günſt. Bed. lauerſtr. 19 auf dem Lande oder in der Stadt. Mittwoch den 23. Gude Abends 


Gefl. Off. unter B. H. 80 an die 


a Der Talisman. 
Exped. der Itg. erbeten. ene G i i 


wende franco für 30 A Briefmarken. & verk. Gefl. Anf. beliebe man an die 


——Cioch. d. Nachrichten i a N l 
© Pferde 12 Sohlen, 8. Rübe, 2 chan uk ten in BAM Einen Commis ’ 


Stück Jungvieh, 130 junge Schafe, — . welcher deutſch und polniſch ſpricht, 
Wagen! U. ER dc. werden den 23. Gebirgs⸗Himbeerſaft, ſucht für ſein Specerei⸗Geſchäft 
ee ee | Get 
maeiſtbietend verkauft. J. Jagielski, Markt 41. Gus nd Appolt je 

Druck u lag von er . (C. Röſtel) in Poſen. 


10 weibl. tuoſinnen und Konzert⸗ 
6 ven 1857 Fräuleins Owetzka und = 
Die Direktion. B. Heilb 


